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Die AUsemUischen Texte sollen die wichtigsten aus dem semitischen 
Altertum erhaltenen Schriftdenkmäler, mit Ausschluß der alttestament- 
lichen und keilinschriftlichen Literatur, bringen und durch den Kom- 
mentar in ihr Verständnis einilihren. Sie sind in erster Linie für Vor- 
lesungen bestimmt, und dieses erste Heft soll auch den Lehrer des 
Alten Testamentes in den Stand setzen, seine Hörer mit den dem 
Hebräischen nächst ver\vandten Idiomen bekannt zu machen. Die 
Hefte sollen von geringem Umfange sein, um auch unbemittelten 
Studenten die AnschalTung zu ermöglichen. Der Kommentar ist daher 
möglichst kurz gefaßt, dennoch dürfte er das Wichtigste über die 
sprachlichen Eigentümlichkeiten und den sachlichen Inhalt der 
Texte bieten und in genügender Weise darüber orientieren, wo aus- 
führlichere Erörterungen zu finden sind. Ob er es dem jungen Orien- 
talisten oder Theologen ermöglichen wird, auch ohne I.ehrer mit den 
ihm für das Hebräische zu Gebote stehenden Hilfsmitteln in das Ver- 
ständnis der Texte einzudringen, wird die Erfahrung lehren. Es ist 
wünschenswert, daß bei den Vorlesungen den Hörern Nachbildungen 
der Originale aus dem Corpus Inscriptionum Semiticarum oder des 
Verf.’s Nordsemitischer Bpis-raphik vorgelegt werden. Da dies aber in 
vielen Fällen ein frommer Wunsch sein dürfte, sind in das Heft einige 
Klischees eingefügt, um wenigstens die wichtigsten Typen im Bilde 
vorzuführen. 

An Abkürzungen sind verwandt: 

CIA = Corpus Inscriptionum Atticarum. 

CIG = Corpus Inscriptionum Graecarum. 

CIL = Corpus Inscriptionum Latinarum. 

CIS = Corpus Inscriptionum Semiticarum. 

Cl.-Gan., Rec. = Ch. Clermont-Ganneau, Recueil d’archeologie orien- 
tale, Paris 1885 ff. 

Cooke = G. A. Cooke, A Text-book of North-semilic Inscriptions, 
Oxford 1903. 

CR = Comptes rendus de l'Academie des Inscriptions et Belles-lettres, 
Paris. 


* 
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Vorbemerkung. 


Ephem. = M. I.idzbarski, Ephemeris für semitische Epigraphik, 
GieCen igoofif. 

Ges. = Gesenius-Buhl, Hebräisches Wörterbuch, 14. Auf!., Leipzig 1905, 

Hoffra., Phön. Inschr. = Georg HofTmann, Über einige phönikische 
Inschriften. Aus den Abhandlungen der königlichen Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Göttingen, Bd. XXXVI (1889). 

JA = Journal Asiatique. 

KATä = Eberh. Schräder, Die Keilinschriften und das Alte Testa- 
ment. 3. Auflage von H. Zimmern und H. Winckler, Berlin 1903. 

KB = Keilinschriftliche Bibliothek. 

NE = M. Lidzbarski, Handbuch der nordsemitischen Epigraphik, 
Weimar 1898. 

PRE3 = Protestantische Real-Encyclopädie, 3. Auflage, Leipzig 1896 fr. 

Rev. arch. = Revue archeologique. 

Rev. bibl. => Revue biblique. 

Rev. sim. = Revue sdmitique. 

Sanch. = Sanchoniatbonis Berj tii quae feruntur fragmenta etc. recogn. 
Joh. Conr. Orellius, Lps. 1826. 

SBBA = Sitzungsberichte der Berliner Akademie der Wissenschaften. 

Schröder = P. Schröder, Die phönizische .Sprache, Halle 1869. 

ZA = Zeitschrift für Assyriologie. 

ZDMG = Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 

ZDPV = Zeitschrift des Deutschen Palästina-Vereins. 

SS beziehen sich auf Gesenius-Kautzsch, Hebräische Grammatik, 
27. Auflage, Leipzig 1902. 
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I. Moabitische Inschriften. 

A. Mesainschrift. Der Stein wurde l868 von dem elsässischen Missionar I 
Klfcin bei Dibän entdeckt. Er wrurde nachher von Beduinen gesprengt, 
doch haben sich Fragmente, etwa 2/3 vom Ganzen, retten lassen. Diese 
befinden sich jetzt im Louvre, ebenso ein Abklatsch, den ein Araber 
von dem Steine vor der Zerstörung genommen, und eine Zeichnung, 
die ein anderer Araber von Z. 13 — 20 des noch ganzen Steines her- 
gestellt hat. Die umfangreiche Literatur, darunter auch Versuche, die 
Echtheit zu bestreiten, s. NE, pp. 39 ff., 494 mit der Randsigle Me imd 
Ephem. I, pp. I ff., 143fr., 278(1., II, p. 150 ff. Hervorgehoben seien: 
Th. NöLD£K£, Die Inschrift des Königs Mesa von Moab, Kiel 1870; 
K. Smend und A. SociN, Die Inschrift des Königs Mesa von Moab, 
Freiburg i. B. 1886; Ch. Clermont-Ganneau, La Stele de Mösa, J.A 
1887 I, p. 72ff.j Amandus Nordländer, Die Inschrift des Königs 
Mesa von Moab, Leipzig 1896 (Dissert. Upsala); A. SociN und 
H. Holzinger, Zur Mesainscbrift, Berichte der Kgl. Sachs. Gesellsch. 
der Wissenschaften 1897, p. I 7 lff.; Ephem. I, p. iff.; J. Hal6vv, Rev. 
söm. VIII, p. 236fr.; 289 ff. ; M.-J. Lagrange, Rev. bibl. X, p. 522 ff.; 
CooKE, p. I ff. Letzte Zeichnung NE, Taf. I, die aber nach Ephem. I, 
p. I ff. zu berichtigen ist. 

nn . 2KD . . pB'Da . la . . p«* 

. "jaKi . ntr . . a«D . bv . . "a« i '3a' ^ 

I Vgl. IIKön. 3, 4ff. I 11 », wahrscheinlich ohne auslautendes 
i gesprochen, da dieses in der Mesainschr. ausgeschrieben wird (’3«, 
'ri 3 ^e), s. auch zu 5, I. — Als Worttrenner dienen Punkte (wie auch 
in althebräischen, aramäischen und vereinzelt in phönizischen Texten, 
vgl. NE, p. 202 f.), als Satztrenner Striche; die Anwendung der Striche 
ist aber ziemlich regellos, vgl. z. B. Z. 7. — jnro, MT pBbö, Jos. 
MetOd?, Mlöfl? (Ant. IX, 29), doch I.XX Mcuad. Dieses viell. richtiger 
(vgl. nptfID), doch viell. auch durch Muu(u)afH beeinflußt. Jedenfalls St 
— )DW 53 , unsichere Lesung, vgl. Ephem. I, p. 3f., event zu- 
sammengesetzter Name wie in) 33 . — WB3 (MT EllOJ, LXX 

Xapdn), der Nationalgott der Moabiter, s. Ges. s. v. — ' 33 'in „aus 
P'T‘. Die durchgängige Schreibung dieses Namens mit ' weist auf 
Dai- hin, wie auch LXX Aaißdtv hat Der jetzige Name Dibän ist 
wohl durch die jüdische Tradition beeinflußt. 2 In der In- 
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Moabitische Inschriften. 


-0321 nmp 2 . tyo 2 ^ . n«t . nonn . i " 2 k . nnK . 'n 3 

20 J? I 'K3tP . ^22 . '3«2n . '21 . 12^»n , 'j20 , '3J«?n . '2 . JIB'« 
2K2 . ty02 . *)3«' . '2 . ]22 . |D' . 2KD . DK . 13^1 . . ^^0 . ' * 

■ - .20« . '0’2 I 2K0 . n« . 13V« • «n . 03 . 20«2 . .232 . 20^22 1 
2«] . 2« . "20V . tsn'l . O^V • 12« . 22« . ^«2»2 I 22221 . 22 . «2«1 ? 
»2 . n& , 1V22« . 232 . '0' . 'S21 . 20' . 22 . 2»'1 1 «2220 . l'« 


sehr, werden nur volle Zehner genannt; die Zahlen sind also abge- 
rundet. Die Plural- und Dualendung ist 1 wie im Aramäischen, 
Arabischen etc., nicht D wie in den verwandten kanaanäischen Sprachen. 

— t)V. Die Femininendung n wird in der Mesainschr. noch geschrieben 
und wurde wahrsch. auch gesprochen, wie im l'hönirischen bis in die 
späteste Zeit. BÖ aus BJÖ wie im Phöniiischen, auch aram. KBÖ. 
3 BD3, eine Kultstätte, auf oder an welcher der Stein (B3SB oder 
2 'Sl) aufgestellt wurde. — BBt. Das Pron. dem. steht ohne den Ar- 
tikel, wie vereinzelt im Hebr. (S laöy) und regelmällig im Phönizischen. 

— nmp viell. Vorort von ] 3 ' 3 . Das B kann nicht die Femininendung 

sein; wohl nhip, wie 71 ^ 3 , BbÖ, nbtf. Die Schreibung der auf ö aus- 
gehenden Nomina (s. zu diesen B.\rth, Nominalbildung S >94 c 2 ) ist 
durch die Wiedergabe des suff. 3 sing. m. beeinfluDt. Später wird 
im Hebr. I^Ö, irvil, im Panischen K" geschrieben. Die Lesung am 
Ende der Zeile ist sehr unsicher, doch war wohl der letzte Buchstabe 
ein ' (pÖ'J. 4 etwas wie „Wechselfälle“; die Lesung p^BB 

ist ausgeschlossen. — "K 3 Ö ^22 vgl. auch 1. 7 und tp Il8, 7 

'»3Ö2 BK28 (Ges. s. Bit2 2 c). — 'Isp- Das Subjekt absolut 

vorangestellt (nicht ''S'* S t>*b- 5 ' 3 P'l, Fiel, hebr. ,B|P, 

vgl. Ges. s. B3JJ II. Zum Tempus in *[3«' vgl. S l°7 b. — BSH«2, 
mit B als suff. 3 sing, m., wie vereinzelt noch im MT (SS 7 c, 91 e), 
s. auch zu Z. 3. 6 BB^B'1 s. Ges. V'orbem. zu I; zur Endung 

vgl- S 7 c. — Hinter BB» hat viell. p gestanden. 7 dSV B2H 12» l'«'!!?'! 
kontrastiert scharf mit C'B^lp BSIÖB ,B1B'2 VÖ13 Jes. 45, 17. — 

Aus Z. 7 ist zu ersehen, dat die Inschr. nach 842 entstanden ist. 
8 K21BB s. Ges. s. K2B'B; vgl. auch König, ZDMG LIX (1905), 
p. 235f., 747 f. — Das syntaktische Subjekt zu 2Ö;i ist 'IBJI, gemeint 
ist aber und die Israeliten saCen im Bezirk Mcdeba während 

der Dauer der Regierung des Omri und der Hälfte der Regierung 
seiner Nachkommen. Die alte Gewohnheit des Hofstils, den König 
bei kriegerischen Ereignissen, die während seiner Regierung statt- 
finden, persönlich wirken zu lassen, hat die schiefe Aussage ver-anlabt. 
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flä«i . m»«n . na . . iJ?o!?j;a . n« . )aN^ i "O'a . »oa . na» 

' . . ni? . lan , D^j?o . map , ya«a . aon . a j . b^ki i pap . n« «> 

- . npn , *J3 . n« . aan«i i nm»i . apa . onn'jNi i naop . n« . ^«a» “ 
DJ NI . nan . “waN . riN . d»o . a»Ni i aws'ji . »ea^ . m . apn«> 
»N . nNi . , »N , nN , na . a»Ni i nnpa , »oa . 'Jb^ . nan ‘3 

NI 1 'jNatp’ . . naa . nN , tnN . . »oa . 'b . aoNa 1 nanb*4 

HN1 I Dansn . ap » nan»n . ppao . na , Dnn‘?Ni . n^^a . ^Sa«s 


nja ist Plural wie rtB\ Nach Praetorius, ZDMG LIX (1905), p. 33L; 
LX (1906), p. 402 ist 3t?' hier in militärtechnischem Sinne gebraucht 
und 3 t ?'1 Hophal: 3 Si’! „es wurde eine Besatzung darin gehalten“, 
nämlich von Seiten der Israeliten. Aus den Angaben des AT’s sind 
für ni 3 'a' 'Sni 'lap 'B' nur etwa 29 Jahre zu gewinnen; die Tt? 1 P 33 « 
scheinen also stark nach oben abgerundet zu sein. VgL zu der Stelle 
Ephem. I, p. 143 flf.; II, p. 151!. — ri 3 t?'l 1 . n 3 #’l- 9 

handelt sich hier und im Folgenden nur um ein Wiederaufbauen. — 
ipa^ps, in Z. 30 voller 1 PD^J 3 rt 3 , auch im AT schwankend, vgl. Ges. 
p. 86 b, e. Beachtenswert ist der Wandel dieses Namens: lip8 — 
nomen numinis ipa ^p 3 — Tempel- und Ortsname 1 PB^P 3 83 , dann 
rückwärts )pa^p 3 — Mä'in. — nit?« „Cisterne“ (vgl. , 3 niBl) findet sich 
in der entstellten Schreibung n'tSK auch in Sir. 50, 3 (gr. XdKKOt). 
IO ir'lp, map s. Ges. unt. DlOnP nllB»- Über die hier und im 
Folgenden genannten moabitischen Städte s. auch Nnm. 32, 34 fr.; Jos. 
13, l6ff. ; Jer. 48. Zur Form von IfPip, auch von ir^ 3 T, (mn im 
Folg. vgl. S 88 c. Zu 2t?' 33 t?Kt vgl. Num. 32, 34. II Dnn^K 
Hithpael (hebr. Dn^ 3 ) mit Metathese, wie bei prim, sibil. — 3 p, im AT 
öfter 3 'P als Bezeichnung für moabitische Städte (vgl. Ges. s. 3 'p II). 
Am Ende der Zeile ist viell. D zu ergänzen. 12 r '3 zu ntI 3 in 

Z. 7, dem Sinne nach = nitJ 3 Ez. 28, 17; s. jedoch PraetuRIUS, ZDMG 
LX (1906), p. 402. — 3 I ?«1 von n 3 tp. — ‘j« 3 K wird teils als „Altarherd“ 
(vgl. Ges. s. V. ^»' 3 tj I), teils als „Priester“ (vgl. Ephem. I, p. 278) 
erklärt; letzteres wahrscheinlicher. ,3313 bezeichnet die in r 3 BP ver- 
ehrte Gottheit, vielleicht ist ,3 darin Suffix. 13 n'3p = AT lieh 
W'ip. vgl. Ges. s. V. 2. — 2 t?«t = 3 tf» 1 . — ) 3 t? vgl. Ges. s. ( 13 ^ 2. 
14 r\ 3 nD findet sich nicht im AT; n. loci, das etymologisch wohl 
mit hebr..m,n9 identisch ist Vgl. Ephem. I, p. 280. — 333 = 133 
AT, vgl. Ges. s. 133 3. — J^. 3 St 1 vgl. Hiob l6, 22; 23, 8. 15 pp 3 D 

r 33 W 3 = hebr. 33813 nl*!??, doch T 131 « 308 '? PR?! >K Jes. $8, 8. — 033 * 
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Moabitische Inschriften: Mesainschrift, Siegel. 


■u]i . m23i , . jn[2]3 . . njinB» . ‘^3 . ain«i . nt ■« 

- - - K . DBT3 . npKi 1 nnamn . b'ds . . '3 i norm . n»? 

n« H33 . ^KitP’ . T^oi 1 B^3 . 'iß^ . on . 3no«i * mrr . 
i '3BD . BN33 . nt?i3n I '3 . nonn^Hß . ns . s»’! . |>rp'» 
.nm«i . |»iT 3 . n«t?Ki i nB»n . 1?3 . ty« . in«o . 3 W 3 o . np«« 
nnm . pjt'n . non . nnnp . ^n 33 , * 73 « 1 ] 3 't . hv , oßD*?»« 
Kt I nn^n3D . 'n33 . *]3 ki . nnjttr . wß . "]3Kt 1 Vßjtn” 
3]3p3 p[D^ . n]WKn . "K^3 . WP . IßKI . 7^0 . n3 . ’n33 . 13 »3 
^ . iBtjt • DJtn , ^3^ . 10 K 1 . nmp3 . npn . ßnpß . ]k . 331 / nph»4 
3DK3 . nrnp*? . nntßon . ’n'o * 13 ki i nrp32 . 33 . t?K . 03 »s 

Tgl. S 88 c. 16 *^3 zu n ^3 oder D ^3 zu ergänzen. — pj wahrsch. 

13 ä „Junge“, hier von Menschen gebraucht mi 1 n 331 „und Frauen 
und Mädchen“. Zur Lesung vgl Kphem. I, p. 6 f. 17 iiom = 

OnT Rieh. 5, 30, vgl. Ges. s. v. 2. — t?B 3 Zusammensetzung wie 

das aramäische nnjnny, .\targatis. mniSJ) ohne Femininendung auch 
im babylonischen Istar, und vielt gehört auch 3 irOJl in palmyrenischen 
Personennamen hierher. In Südarabien bezeichnet VITP sicher eine 
männliche Gottheit. — Am Ende der Zeile ist R 3 K oder 3 . TK ('^3) 
zu ergänzen. 18 on . snottl. Die Abtrennung von on im Gegen- 
satz zu n (Z. 13) ist wohl nur graphisch und äußerlich, ähnlich wie im 
Äthiopischen ^in Proklitikon dem Worte angefügt, zwei hingegen als 
ein besonderes Wort geschrieben werden. ' 19 yn' vgl. Ges. s. 

I>n\ 20 iriKD = hebr. DtflKO s. S 88 c. — an wahrscheinlich „arm“, 
„besitzlos“, vgl. Praetorius, ZDMG LIX {1905), p. 34 und Ephem. II, 
p. 152. Schwerlich — Eftll „Häuptling“, auch nicht im Sinne von caput 
„Person“. — rtKIMtl, das Suffix sing, kollektivisch. 21 JIBD^ vgl. 
S 69 h, n. I. — Die Eroberung von liegt in den Worten ntnj'l 
'ICQ &Q 3 . Dann: Ansiedelung von 200 Moabitern und Angliederung 
an das Gebiet von p'l. 21 Die py^ lagen wohl außerhalb der 
Mauer, während die bctln righ den Ophel ganz einschloß, oder auf 
dessen Rücken verlief. 22 n'IPEt. Hier allein scriptio plena beim 
pl. c. suff. — nrbnjo = nrft'IJO oder nfftilip. Vgl. s 91 k. n. I. 23 Da 
jniBIKn nicht dasteht (vgl. Ephem. I, p. 8 ob.), bedeutet '«^3 schwerlich 
„beide“ (zu D'K^ 3 ). Freilich findet sich "ipjin ' 3 B*. dennoch enthält es 
eher «^3 und bezeichnet kellerartige Reservoirs neben dem offenen 
nWK. — ) 1 P^. 24 Der Unterschied zwischen mW» und 13 ist nicht 

klar; etwa 13 = 1 « 3 ? 25 nni 30 n 'ni 3 3J« „ich ließ die Lichtung(en) 
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. n^Don . "ntpji . *]3 ki . nyiv • 'nia . *j3« i 
•l'V . 'a . nsa . ’naa . ijk i «n . oin . 'a . noa . na . wa . ^3K*7 


a'?a . “J3W I njm»o . pn . Va . 'a . )»Dn . pn . » »s 

n:a . ^3K1 1 p«n , bv . 'nsD’ . -itr« . ppa . n«o n^9 

S>D . n« . DB» . «{9X1 . ivo'jpa . hai i ]n'jai . nai . Ka[nnn] - - 
»«--pi-ha . na . atä^' , pnini i p«n . )«a 31 

- - äiKi I ji-nna . annSn . “n . »oa « . ne« 3» 

-'-B'ji ♦ Dtpo * . ’öp . »oa . na 33 

- * 3 N 1 1 pT» . m 34 


B. Wegen W 03 in ihrem Inhalte weisen auf 
Moab auch zwei Siegel hin, von denen das eine die 
Legende 'n'tyoa^ (s. Abbild.)) das andere plSB'Da'? 
enthält. Das zw eite ist viell. eine Fälschung. Siehe zu 
beiden Ephem. I, p. 136 ff. 


II. Althebräische Inschriften. 

A. Sibahinschrift. Am Ausgange des Felsenkanals, der die Marien- 3 
quelle (“Ain Sitti Mariam) mit der Siloahquelle ('Ain Silwän) verbindet 
(vgl. Baedekers, p. 98 f.). Der Tunnel wurde wahrscheinlich unter 
Hizkijah angelegt, vgl. 11 Kön. 20, 20; llChr. 3z, 30; Sir. 48, 17. Die 
Inschrift wurde 1880 entdeckt, später heimlich entfernt und befindet 
sich jetzt im Tschinili-Kiosk in Konstantinopel. Vgl. besonders 


roden". — 'IP»?. z6 IPP, vgl. Ges. s. "'»nr. 27 DOP np, 

wahrsch. identisch mit WBP Num. 21, 19 f. und ^SP niBP Num. 22,41; 
Jos. 13, 17, vgl. Ges. s. V. — t 3 Pn. — fSP vgl. Ges. s. PSP II. — pj) = jpj 
Micha 3, 12. 28 Der Anfang ist viell. nach Halevy, Rev. sdm. 

VIll (1900), p. 292 zu B)«p . n'n zu ergänzen. 29 jipp = )PpP. 
30 in^fPT HP, vgl. Ges. s. Q^n^p'l. - IJmSpp rp s. zu Z. 9. — Hinter 
n« viell. [PB'O rm pppn 'Jnjpo zu lesen, vgl. Ephem. I, 

p. 145. 31 imn = D) 311 h AT. Die erste Silbe ist hier plenius 

geschrieben als im MT. — Über die Lesung im Folgenden vgl. 
Ephem. I, p. 9. 33 Zum Anfang vgl. Z. 8f. 

2 'n'»BP, ein Name wie vgl. auch 5, i. 
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Althebräische Inschriften. 


Kautzsch. ZDPV IV (i8Si), p. 102 ff. ; 260 ff.; V (1882), p. 205 ff.; 
Guthz, ibid. IV, p. 25off.; ZDMG XXXVI (1882), p. 725fr.; Cl.-Gan., 
Rec. I, p. 293ff. und die in Ephem. I, pp. 53!., 3iof.; II, pp. 71 f., 
191 besprochenen Arbeiten von SociK, Blake, Fischer und Cu-Gan. 
— Abbildungen bei Gesenius-Kautzsch“?, p. 592 m. Taf. und NE, 
Taf. XXI, I. 

nijia • n^pin • •cn • n'n • nn • napin - - » 

p • t?« t ^p • 1 ajpjn*? • no« • t tivai • ip < • ly« • ]nin " 

n • • ^K---ei • p'o • nsa • mt • n'n • '3 • iri • 

i3^'i ‘ • iru • ijn • mp"? • t nssnn • isn • nspi« 

«]oi • no« • • D'nnD3 • n3T3n ♦ • «sion • p • o'ons 

D3snn • • hy • nsn • ji3j • n'n • ne« • n« 

B. Es wurden bis jetzt etwa 3 Dutzend althebräischer Siegel 
gefunden. Im Gegensatz zu den übrigen altsemitischen Siegeln haben 
sie in der Regel keine bildlichen Darstellungen. Die Legende steht 
gewöhnlich in zwei Zeilen, die durch einen Doppelstrich getrennt sind, 
p ist oft ausgelassen. Die hier mitgeteilten Siegel gehören etwa dem 
9. — 6. Jahrhundert v. Chr. an. 

a. in'nij? p“ in'jioi?!?«. — b. m'B'ji — 


3 Zur Orthographie des Textes vgl. S 7 f- * Vor napsn ist 

nur Raum für 2 Buchstaben vorhanden; danach ist viell. Dn zu er- 
gänzen, vgl. Ephem. I, p. 310. Es ist freilich nicht ganz ausgeschlossen, 
daß auf dem Steine noch l — 2 Zeilen vorgezeichnet waren, aber nicht 
ausgraviert wurden, s. Ejrhem. 11, p. 7t (Cl.-Gan., Fischer). Ist am 
Anfänge nur üin Wort zu ergänzen, dann muß napin ein Nomen mit 
dem Artikel sein, (etwa napjn), sonst könnte es, wie im Folgenden, 
der Inf. Niphal mit dem Suffix sein. Der Anfang steht stilistisch 
Deut. 15, 1 f. sehr nahe. Am Ende der Zeile ist etwas wie DDän 
n» DDSfin zu ergänzen. 2 3p3n^ = 2pan^. 3 n'n = n\n. — mt, 
etwas wie „Riß“, „Spalte“; zur Etymologie vgl. Ephem. I, p. 3 10. 
Praetorius faßt es ZDMG LX (1906), p. 403 als „Echo“ auf (arab. 
sadan). — Die nächslliegende Ergänzung hinter (D'ö ist aber 

dafür ist die Lücke zu groß. Blake schlägt nach II Chron. 3, 17 
^K0»n01 vor. — napin n'nt. 4 mp^ ■= nslp^, aber von mp ge- 
bildet. — Zu den Maßen in Z. Sf. vgl. die topographischen Angaben 
bei Cl.-Gan., Rec. II, p. 254 ff- 

4 a: Lew, Siegel und Gemmen, p. 34, 1. Zwischen den beiden 


Digitized by Google 



SUoahinschrift, Siegel. 


II 


c. — d. n'aat? ■'jn'?'. e. vn'^on'!?* 

in'tyjiD. — f. d‘jb' 0» — g. imoi» — h. “oi^* 

ytyin*. — i. inns* k. Dpan' naji» j«5ty‘?s — 

1. ^^I3^ i3»y I — m. ^^!s^ naji* innaj?^*. — n. V2 k^« 

viji» nay. — o. vtj? n^ap riaB»^«. p. na' ^rr'^ov^• 

in'aaB'. — q. in'^DT n'a nanNj"?'. — r. j>ßts''?N na» 

s. in'»?! nß'K» ^'jaN“?». — t. i^oaj nts^N» nDniob». 


Zeilen steht das Bild eines Stieres, b: vgl. Ephem. II, p. 145. c: vgl. 
Ephem. I, p. 274. Zu t)in vgl. IChr. 2, 51. d: Lew, ibid., p. 45, 17. 
Der Name (t)n'33t? (vgl. Ges. s. v.) findet sich auf Siegelinschriften 
häufig. e; Cl.-Gan., Rec. II, p. 27. Über der Legende steht ein 
geflügelter Uräus. f: vgL Ephem. II, p. 70. g: Ephem. I, p. 1 1, 4. 
Über der Legende scheint ein Uräus und ein Lebenszeichen zu stehen. 
DT ist schwerlich oni' ; vielleicht Kurzform von tn'DI'. — tn'IDt viel- 
leicht tnjTpj oder tnppt, vgl. '“ipt. h: vgl. Ephem. I, p. 141. Über 
der Legende ist eine geflügelte Sphinx dargestellt. ^It ist ein Name: 
13 t oder TSt. i: Cl.-Gan., Rec. II, p. 252. k und 1 : vgl. Ephem. II, 
p. 140fr. In k steht zwischen den beiden Zeilen ein Löwe in präch- 
tiger Ausführung (s. Titelblatt). m : Cl.-Gan., Rec. I, p. 33. n : Levy, 
ibid., p. 41, 9. Zwischen den beiden Zeilen ist eine ägyptische Gott- 
heit über einer Lotusblurae knieend dargestellt. V3tt, t'IJt = 1*3«, 1 ’tlf 
aus in| 3 R, tnjty (vgl. auch das suff. 3 sing. m.!). o: Levy, ibid., 
p. 39, 8. Über und unter der Legende steht eine geflügelte Sonnen- 
scheibe. Außerdem ist auf der anderen Seite ein Mann mit einem 
Hakenstock in der Hand dargestellt und daneben 1 ' 33 tP^ wiederholt. 
Vgl. zu n und o auch Kautzsch, Mitteil, und Nachr. des Deutsch. 
Pal. -Vereins 1904, p. 6ff. p: vgl. Ephem. II, p. 70. 1 . 3 ' 3 DJt = 

tnnBJ). q: vgl. I.evy, ibid., p. 46, 18. n3ritt3 = n3n«L r: Levy, 
ibid., p. 36, 4. Zwischen den beiden Zeilen eine wappenartige Dar- 
stellung: zwei Tiere hockend auf beiden Seiten einer Pflanze. 

= 33 l 2 t"^R. s: Cl.-Gan., Rec. III, p. 154. t: Levy, ibid., p, 44, 14. 

ntf« rpnjB^. Die Schrift weist auf den hebräischen Ursprung 
des Siegels hin. i: „Meine TOxp ist der Gott 
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III. Phönizische Inschriften. 

I. Phönizische im cngereti Sinne. 

A. Aus Phönizien. 

5 a. Byblos. .Aus dem $. — 4. Jahrh. v. Chr. Gefunden 1869. Gehört 
jetzt zur Collection De Clercq in Paris. CIS I, i. Vgl. auch Th. 
Ho.molle, Rev. arch. 1887 I, p. 47 fr. — NE, Taf. III. 

Kipi “jaj hy na^?ao ^a: n^jia naan I?a3* 


^ 1 “jlK. Im Phönizischen scheinen die Formen mit und ohne 

auslautendes T dialektisch neben einander existiert zu haben, vgl. 
' 31 K in Inschriften aus Ägypten (NE, p. 222) und in 85, 2, sowe aniiii 
in Tell-el-Amarna, dagegen anee/i im Poenulus (II, 35). Diese Form 
könnte man als jung und sekundär ansehen, wenn nicht auch die 
Moabiter wahrsch. ohne i gesprochen hätten, s. zu i, I. — 

Name wie Phönizischen allgemein Hin für n'n. — Zu 

vgl. Ges. s. ^ 33 . — ^J) 33 n' vgl. '^. 3 ',, oder ^J> 33 n' vgl. tnnn;, 

oder ^J> 33 rv St. in'? oder ^P 33 n'? Einer der letzten beiden Namen 
steckt viell. in larbas. — 1 ^ 03 « vgl. n;a«t, ^«' 31 ». Ein anderer König 
U-rH-mil-ki von Gebal wird KB II, 90 genannt (Sanherib). Das wieder- 
holte Vorkommen von in den bybiitischen Königsnamen weist auf 
eine besondere Verehrung des mit diesem Titel benannten Gottes in 
der Stadt hin. Es ist — Kpövo?, der nach Philo von Byblos (Sanch., 
p. 28) als Stifter der Stadt angesehen wurde. Zum Kulte des im 
allgemeinen vgl. Ges. s. v. t|^b, PRE 3 XIII, p. 26g ff., KAT 3 , p. 469 IT., 
Dussaud, Notes de Mythologie syrienne (1905), p. 156fr. 2 BfK 

phön. pron. rel., in jüngeren Texten auch Sf, vgl. auch S 36, n. i. — 
byt> hat im Phönizischen nwy zurückgedrängt, das sich nur vereinzelt 
in Personennamen erhalten hat. das auslautende T wird im 

Phönizischen nur beim Possessivsuffix l sing, und bei den Gentilicia 
ausgeschrieben. — A 33 im Phöniz. häufig als Epitheton bei Göttinnen, 
doch niemals 33 bei Göttern, wie auch im AT liehen Hebräisch niemals 
33 absolut bei Gott steht. Es findet sich im AT nur in den aramäischen 
Stücken (Dan. 2, 45, Ezra 5, 8) und wird auch sonst im Aramäischen 
so gebraucht Auch im Arabischen ist rabb als Bezeichnung für Gott 
sehr beliebt. Im Phön. ist es bei Göttern durch ] 3 N ersetzt, vgl. z. B. 
^P3^ ri 3 n^ A 33 ^ in 74fr. — ^33 n^P 3 . Schon in den Tell-el-Amarna- 
Texten findet sich Be/n sa GuHa als Bezeichnung für die dortige 
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n^j?3 ^2N ^j?bi ^[p ?nj?D» 3] 1?32 n^j?3 ’nm n«3 

»K ]t pn nnsm t ipjnB t?K ]t nB>na nattin ^234 
It pn nns !?jt t?K ]3 n nana b»« pn mjtm t "nne ]s bv^ 


Astarte (KB V, p. 126 ff.). Bei den alten Beziehungen von Byblos zu 
Ägypten (s. Sethe, SBBA 1906, p. 357) ist ihr Kult schon früh dorthin 
gelangt, wo sie als Liebesgöttin mit der Hathor identifiziert wurde, 
und als solche wurde sie später auch in ihrer Heimat verehrt. Als 
Hathor-Isis ist sie auch auf diesem Steine über der Inschrift dargestellt. 
Vgl. Erman, Ägypt. Religion, p. 196; Ägypt. Ztschr. XLII (1905), 
p. 109!.; Drexler, Roscher’s Lexikon der griech. u. röm. Mythologie, 
col. 1866 f. (auch Plutarchs De Iside et Osiride). — rs^OO = hSd, vgl. 
Sultan, magistratus. In den älteren Texten steht es niemals bei Titu- 
laturen, doch später riD^DOn 'Jf 2 V, Hex. yuha. auf Münzen. — RtlJl. 
Das ist oben auf dem Steine bildlich dargestellt. Der König steht 
vor der Göttin in persischer Tracht in der Stellung der adoratio: 
die Rechte in Gesichtshöhe erhoben, nach vorn geöffnet, die Linke 
in Brusthöhe ein Libationsgefab haltend. 3 Sonst steht gewöhnlich 
r'R als Objektspartikel, rw als Präposition der Begleitung, vgl. Nöldeke, 
ZDMG XL (1886), p. 738 f. und Iloffm., Phon. Inschr., p. 39 f. — Hinter 
^33 wird gewöhnlich bp P 0 W 3 ergänzt; doch kaum richtig, denn 
das Perfekt ist hier nicht am Platze und JiBtSt kann nicht Partie, fern, 
sein. Lies npatef. 4 Zum „ehernen Altar“ vgl. IKön. 8, 64; IIKön. 
16, 14 und Smith-Stöbe, Rel. d. Semiten, p. 289 f., auch hier die In- 
schrift 59. — p pron. dem. m. sing., wie im älteren Aramäisch, daneben 
in diesem Texte t. — ISnS viell. ohne den Artikel. Dieser wird 
im Phön. im allgemeinen viel sparsamer angewandt als im Hebr., s. 
auch zu t, 3. — yin = pvin ; im Phön. das gewöhnliche Wort für 
Gold, ant ist bis jetzt in phön. Texten nicht gefunden, und auf die 
Ausdehnung des Gebrauches von TI weist auch seine Entlehnung durch 
die Griechen hin (xpuodi;). nriB ist schwerlich riBB, trotz dem „gol- 
denen Tor“ am Haräm in Jerusalem, sondern ntBB „Gravierung“, 
„Gegenstand mit gravierter Arbeit“. Da der yin nriB nach Z. S einen 
anscheinend größeren Stein trug, war der nns nicht aus Gold, sondern 
höchstens mit Gold plattiert. Übrigens könnte pin auch eine beson- 
dere Art der Gravierung bezeichnen, s, zu 52, 5. 5 Mit t 'riTiD ist 

wahrsch. der Stein gemeint, der die Inschrift trägt. — nr ist schwer- 
lich „Uräus“; etwa ein Tierfell aus Gold? s. zu niS in 63, 4. — 
n:n 3 = tjina. Die Endung ist wahrsch. die des pl. f., die auch sonst 
bei Präpositionen beliebt ist: = b?, rJB = ' 3 B vgl. Hoffm., Phön. 
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73 « nrüBDDi m n[»«-i]m moj?i «t nB^ym« 
Tiai n« n«^p ty« d 3 rhy^ 'nai^ ^23 “j^d T^cirp? 
[7^]Din'> n'« ^23 n^ya “pan nya ^jibi hp yiatyi ^aa n^ya® 
]nm «h pT 3 7^0 a ^aa by inatri ^ü> 7i«ni nnm ^aa 7^9 
n« ny ]m i yi« oy w*?« jn ^aa n!?y[a roin i^]'» 
to rhy na«‘?D ^ya^ 76’ »« m« ^ai nateta Va [o!?y *iy nn« i»] ” 
7 ‘ 70 in' 7a« n» «I nsiy n^yi ]t n[nfl n'?yi i? na]” 


-n D«i 7n« [»’ejB' nsrn ^>a« n«i «n ra«^o ^ys *3 

--1 t Dpo n^y iVD'” t --« nh« 

lynn «n m«n n'« Vaa n^ya nann *5 


Inschr., p. 39. 6 HBIS „Säulenhalle“, etymol. = arab. ghnr/a/i, vyl. 

Hoffm., ebda., p. 1 1 ff. Die flDip war mit Säulen (rilBV) versehen, die 
oben Kapitelle (Ex. 36, 38) und darüber ein Dach trugen, njBDD s. v. a. 
^BD. 7 W« 03 ■= "itfK 103 . — riKip. Die Endung der 1. sing. pf. 
lautete wie ira Hehr, auf i aus, vgl. coralhi im Foenulus I, 1. 8 SpÖ 

und bVB. — Oyj im Phon, das Gewöhnliche für 310 . — "13311 leitet die 
Wünsche des Königs für die Zukunft ein. 10 D 3 ^t» „Götter“. 

beaeichnete bei den Phöniziern einen bestimmten Gott, der mit 
Kpövoi; identifiziert wurde. Transkr. HX, “IX09, vgl. Sanch., p. 26. Für 
den Gattungsbegriff „Gott, Gottheit" wird der Plural 0^8 gebraucht 
(vgl. D'n^8). Zur Transkr. vgl. ’AßbfiXipo? (s. zu 12, l), TlXtip Ephem. II, 
p. 89 und muthuuilitn (vgl. NE, p. 319, s. Q^MXnO). Den Plural des 
Appellativs „Götter“ bezeichnet die erweiterte Form Dlbtt. Transkr. 
alonint Poenulus I, I, vgl. auch Abdahnymus (König von Tyrus), Justin 
XI, 10, 8. In späterer Zeit entstand aus D 3 ^t< eine Rückbildung ]^tt 
für den Artbegriff im Singular. In 03^00 ^3 bis zum Schlüsse wendet 
sich der König wohl nicht dagegen, daß den von ihm ausgeführten 
Werken noch etwas hinzugefügt werde, sondern er warnt davor, daß 
im Falle einer Erweiterung oder Erneuerung sein Name entfernt und 
der Name des anderen Königs etc. an seine Stelle gesetzt werde, vgl. 
die Schlußsätze in den assyrischen Texten KB I, p. 6ff., I2f., 46, öf. 
II riby — bv s. zu Z. 5- 12 Dto als Partizipium. Dieser Text 

zeigt dialektische Abweichungen von den sonstigen phön. Inschriften. 
Das pron. dem. )t, fern. KI findet sich sonst im Phön. nicht. Das suff. 
3 sing. m. und f. ist sonst ' (pun. K), hier ist, wie im Hebräischen, 
masc. 1 , fern. n. Das suff. 3 pl. sonst Dl, hier DU. 
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b. Sidon. Die Inschriften 6 — lo rühren von einer Dynastie her, 
die etwa im 5. Jahrhundert regiert hat, s. Ephem. II, p. 156(1. Die 
in den Texten genannten Glieder der Dynastie sind: 

n:3n mnetyoK ? 

jSwn' 

a. Tabnitinschrift. Am Fußende eines ägyptischen anthropoiden 6 
Sarkophages, der nebst anderen Särgen phönizischer und griechischer 
Arbeit 1887 in einer Nekropole bei Sidon gefunden wurde. Die Särge 
stehen jetzt im Ottomanischen Museum zu Konstantinopel. Veröffent- 
licht in dem Prachtwerke Une n^cropole royale ä Sidon. Fouilles de 
Hamdy-Bey. Par O. HAMDY-Bey [et] Th. Reinach. Paris 1892 — 1897. 
Zur Tabnitinschrift s. CR 1887, p. 182 f. (Renan), 3o8f. (Maspero), 3i4f. 
(Halevy), 339 fr. (J, Derenbourg); Ph. Berger und Maspero, Rev. arch. 
1887 I, p. iff.; Hoffm., Phön. Inschr., p. Syf. 



mriBfy ps njiaotr«» ]a ons mr^v [ro njan 


6 1 H 33 n viell. n' 33 ri, als erster Teil eines theophoren Namens. 

Für einen Nachfolger wird der Name T^vvr)9 überliefert, und der 
Name scheint sich auch in Kefr Tibnit (im Knie des Nähr el Kdsi- 
mije) erh.alten zu haben. Ob mit 'J3B identisch (Welliiausen, Isr. 
u. jüd. Geschichte», p. 70, Anm.), ist zweifelhaft. — BirteiSf jns. Diese 
Bezeichnung nur bei TI, seinem Vater und seiner Frau rnn®J)t 31 t (7, 15), 
vgl. auch Ei 0 d)ßaXo 5 6 Tf|s ’AOTdpTri? iepcü? Josephus, c. Ap. I, 123 
und dazu IKön. l6, 31; bei den Nachfolgern des Tl findet sich der 
Titel nicht. rnriBtJ) wurde von den Phöniziern sicher 'astart gesprochen; 
die Literatur s. bei Ges. s. rflhtfp. — ons pl. von ' 3 ‘lS. 2 ■ÜJTJBBS. 
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p«n ri'« pDH V» m« n« 'e t 3 p«a asc ans 1^13 
'K »[DD ]'?:;« '« 3 1 W^n Ti^y nns^n Vk t 
n^nsn !?« i p «3 33» ^ 3 N n ^?3 it?D wo '731 pns 
nnsn n^riB dki kh *i 3 in mmy rojin 3 ]tivi 'rhy 
n« 338701 tr*o» nnn o'no jnt (^)‘7 ]( 3 )' ]t 3 in tjm ’nVy 

D«B 3 

7 ß. Ehnun asar-Insckrift. Auf einem Sarge ähnlich dem des Tabnit. 
Der Graveur begann erst die Inschrift am Kopfende des unteren 
Teiles des Sarges einzugraben, brach jedoch in der siebenten Zeile 
infolge verschiedener Versehen ab und gravierte sie noch einmal ganz 
auf den Deckel ein, vermutlich nach Entfernung der ursprünglichen 
ägyptischen Inschrift. Freilich ist auch der zweite Text nicht ohne 
Fehler. Die Inschrift ist um etwa 15 Jahre jünger als die des Tabnit. 
Der Sarg wurde 1855 gefunden und steht jetzt im Louvre. CIS I, 3; 
NE, Taf. IV, 2!" TT tkl. 

DlTS'j'jO *nVlöK 7 K ‘]'70 ' 3 ^ 70 ^ I I 1 1 — I J 731 N 1 1 DJ? «873 ^3 m' 3 > 

n!?i33 IO«"? Dins nryaoB»« ^'?D n3n oans "j^o «3n •j‘?o ]3' 

über den Gott jDW, der mit Asklepios identifiziert wurde, vgl. Bau- 
DISSIN, ZDMG I.IX (1905), p. 459 ff., Festschrift für Nöldeke, p. 729fr., 
Dussaud, Journal des Savants 1907, p. 36 fr. Der Name ist wahrsch. von 
p» „fett“ gebildet, aber schon im Altertum als "Ptf (hebr. 'ä'BÖ) ge- 
deutet (ot bi TÖv ’Eopouvov dyboov dEioOoiv ipjuriveCieiv ön dybooi; 
f|v Tip XabuKip itai? , Damascius bei Photius, Biblioth. ed. Bekker, 
p. 352 b, vgl. auch Sanch., p. 38). 3 JjiN 'ö. — pcn, etwas wie 

„finden“, „antreffen“, „stoßen auf“. Nach lloffm. , Phön. Inschr., 
p. 57f. von piD; nach Ephem. II, p. 136 von *(n)pB= pJB. 4 nriB 
mit (=^P) hier und in 7, vgl. Ephem. I, p. 146!. — vgl. 

I Sam. 28, 15. — '« vgl. Ges. s. 'K IV. — ]^^tt bezw-. noch nicht 
erklärt, ebenso ^ms. 5 D 30 „Geräte, Gegenstände“ (aram. 1«B), s- 

auch zu 63, 15. — = 'fl^a hier einschränkend. 7 p' vgl. 7, 8. 

Im Phön. ist p 3 das gewöhnliche Wort für n'n, vgl. Ges. s. v. 

7 1 ia vgl. Ges. 6. ^'a II; die bis jetzt gefundenen phönizischen, 

d. h. altkanaanäischen Monatsmamen s. NE, p. 412c (DflB ist zu 
streichen, s. zu 52, l). — nl® ist Plural, s. Cl.-Gan., Rec. II, p. 387 fr. 
und Cooke, p. 55. — IDJf = ; im Phön. öfter 0 für tf. Zum Zeichen 

"s = 10 vgl. NE, p. 198. — "a^B^ Inf. von ^^8 mit ' — compaginis. 
2f. IbK^ • • ■ • 131 . — „Ich wurde dahingerafft nicht zu meiner Zeit“: 
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t lapai » n'jnn ijk SDtyi nD‘?«aaDn''mTNoa‘'3Dt232 'ny ^23 
n'K nns’ m« ns'joo ^2 n« 'Dip ni2 Dpo2< 
n'K K»' ^«1 DID )2 Dt? '« 2 DID )2 t?p2' ^«*1 » 22t?D 
DN »1« 'It? 22t?D n^y t 22E^2 ]D«Dy ^K1 '22E>D D^H 
»« Dl« !?2 71 rO^DD b 2 Dl(12)12 yDE^fl h» ^l“^2•^' DDl« 

pay' B^« D« '22t?a n^n n'« «t?' b»« d« t 2 db^d n'iy nns" 
d!? J2' ^«1 12p2 12P' ^«1 D«S1 n« 22B^D D*? ]2' “j« t 22t?*D2 
B'« m« (n)2^aa n« Dt?ipn Di^«n diiid'i Dinnri9 ym )2 
rhy nns' b»k «n di« d« ro^aa n'« Din3«®p^ D12 Vb>d 
a« «n n(2)l?DD yit n'«i t n'« «»' »« d« t 22t?a 

vorreitig. Die folgende Gruppe ist noch nicht mit Sicherheit erklärt. 
Vgl. außer den im CIS angeführten Deutungen noch Hoffm., Phön. 
Inschr., p. 3Sf. und Praetorius, ZDMG I.X (1906), p. 165fr. Wahr- 
scheinlich ist in ihr 'nj( Vh weiter ausgeführt. Die gewöhnliche Auf- 
fassung ist riQ^K p On' DtlK DD' ^DQ ]3 »ein Sohn einer beschränkten 

Anzahl (St po) von Tagen (Jahren) eine Waise, Sohn einer 

Witwe“ (nO^tt = Dlttt auch in 92, 2, doch auch hier unerklärt. 

— flbn der (ausgehöhlte) Steinsarg (s. Ges. zu II.), 12 p das Grab, 
die Grabkammer, Qp& die Grabanlage. 4 Zu 'Dip hier und in 
Z. 20 s. Ephem. II, p. 164. Je nach der Auffassung von 'Dip dahinter 
*n« oder PK. — PD^DD s. zu 5, 2. Beachte die Gegenüberstellung 
P3^DD — D2K. 5 p = p = 113 oder p = '3; letzteres wäre nach 
dem Verbalsuffia gebildet, vgl. auch LittmaNN, American Journal of 
Theology VIII (1904), p. 339. — DBt = Dtf oder IDto. — „und er hebe 
nicht weg den Sarg meines Lagers und trage mich nicht weg von 
diesem Lager (3DBlD3 = 3DBtEp, viell. Dissimilation, s. auch zu 36, 13 
u. NE, p. 312) auf ein anderes Lager“. 6 BD 3 i< als Plural von 
DIR. — 131 mit dem Acc. „bereden“. — In 01(13)13 ist 13 aus Ver- 
sehen ausgelassen. 01 steht als suff. 3 pl. für on, vgl. Barth, ZDMG 
XLI (1887), p. 642L 7 Beachte das Fehlen von DK vor dem ersten 

Gliede (npß' tSK), wie auch sonst im Phön. 8 Vgl. 6, 7 f. — o'j 
= 1D^. Daraus folgt nicht unbedingt, daß die Verba PPB' usw. Plurale 
sind. Vgl. übrigens auch S 103!, n. 2. 9 OIPPP = Dil'PnP „an 

ihrer Stelle“, vgl. g) 45,17. — DlllD'l von 110' = l'ip” (im Phön. 
^PB', später auch !?PBK, für hehr. ^'PB.l) mit "PK (hebr. mit ^ oder 
1'.3) „ausliefcrn“. — IIK bei P2^DD (s. zu 5, 2) KOTd OÜveaiv. — 013 
= 0il3. — DlPSp)i. II PDP = PDP. — '11 tri» vgl. Jes. 37, 31 ; 

Lidzbarski» Kanaanaische Inschriften. 2 
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nnn o^na n«m iß”! bd^ »n» la' non dbik 
nD^«3aBn’D“imoB'a‘3DD3a 'ny Sa nSua ina law a &üv 
p naas iSd naan ^SB'♦ ]a oaTt ^SD ntyaoe?« la« a la« 
mn»y nana's mne^yc« na«i Dana iSo ntyao»« *jSd ]a 
na n'« )aa dk nana tSd nyaotyK iSo na naSon ]na*i 
mnKBB» mntpy n"« tib»’! d' l^sa n[in»y na] h'K DaSK*« 
OBf 'aa»"i ina SSn^ay enp :[b'] )de^«S na pa »«‘7 ]na«i 
SyaS na n' p« ]iaa Dana jSkS«« ona )aa b»« ]na«i oaiKo 
a«T n'«‘9 naSo p« jS p" ayi Sya na? nmB^yS »nai ]Ta 
caaDD'i nSys e?k nnay mnS ]at? n»a »k nm«n ]ai nan« 'ß'i 

Am. 2, 9. 12 IHh vgl. Ges. s. v. — 3 „hier wie in Z. 13 hat nur 

den Zweck, zu interpungieren“ Hoffm. , Phön. Inschr., p. 46. — 
inj Niphal von pn „Erbarmungswürdiger“, oder Form von ni 3 , vgl. die 
nro der Toten in 22 f. 14 p p vgl. auch 5, i. — niriEtpttK. 

15 mni?J? nini s. zu 6, I. Tabnlt hatte seine Schwester geheiratet. 
— DK für BtK verschrieben, vgl. Z. 17. — r >3 ■= P 3 . 16 Zweifelhaft, 

ob D' pK eine allgemeine Benennung von ps ist, oder D' ^'nK pS 
einen am Meere gelegenen Teil des Gebietes von Sidon bezeichnet, 
s. 8. — p»'l verschrieben für p»", s. Z. 17. — OnKDO» (auch Z. 17) 
entweder D"pKD D^ „und wir liefen dort die .\starte wohnen, (sie) 
verherrlichend“ oder DT'IK DDBl. Dieses wäre der Name des Aller- 
heiligsten, in dem das Bild der Gottheit aufgestellt wurde, vgl. auch 
8 und Ephem. II, p. 52!. 17 Die Ergänzung hinter pt?K nach 8, 

qu. V. — enthält viell. IB „Quelle“, eine Heilquelle, die den 

Kult des Esmun an dem Orte veranlaCte. Reste des Tempels wurden 
an einer Erhöhung pri 3 ), ca. 2,6 km XN'O von Sidon im Jahre 1901 
gefunden und in den folgenden Jahren untersucht, vgl. 8 f. — ' 33 tS't 
Iphil von 3 »', I pl. mit suff. 3 sing, m. Das sulT. 3 sing. masc. und 
fern, ist im Phön. ' (s. zu $ Ende); e gesprochen? 18 3 bK^. — 
Der Baal von Sidon wird auch in 52 genannt. Er war wohl der 
eigentliche Stadtgott; sein Name ist unbekannt. — ^B 3 D», unsicherer 
Bedeutung. Entweder ^y 3 Dtf, Astarte als .Abstraktion des an sich 
bedeutungsvollen Namens des Ba'al, oder bp 3 BÖ 'Jt, die Himmelsastarte 
(DBÖ ’p), ’Aqtpobixn Oüpavia, als Syzygos des Ba'al, vgl. Baudissin, 
ZDMG LIX (1905), p. 5 13 ff. Eine Parallele zu '3 DÖ wäre '3 3 B in 
74 fr. — 3 ^ P; lj)1. Im Phön. allgemein 571’ für 1 P 3 . — D 3 ^B pK, hier 
der Perserkönig, sonst 03^8 J^B, vgl. Ephem. II, p. 159!. 19 'B'1 3 KT 
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Dl« ^31 ns'jeo ^3 n« ’ojp [d]^j;^ 3333^ ^ik ^33 rhv‘° 

Kt?’' ‘JKI t 33t?D3 pDV ^K1 'thy 3J?' biKV' nnS' ^K 

n3^»3on pp-'i ^K DE^’ipn d3^k“ 03130 '' 0*? ''33t?o n^>n rpK 

o^V"? oyiti non odikhi kh 

In den Überresten des in 7,17 genannten Esmuntempels wurden 
1901 — 1904 an Steinen der Grundmauern Bauurkunden in zwei 
Fassungen gefunden, von denen die eine (t) den König Bod'aitart (s. 
die genealogische Übersicht vor 6), die andere (b) ihn und seinen Sohn 
Jathonmilk nennt. 

Y- Bis jetzt IO Exemplare gefunden, die nach Beirut, Konstanti- 8 
nopel und Paris gekommen sind. Vgl. Ephem. II, pp. 49 ff., 153 ff. 

]i33 031S i‘?D ity3ot?K ^'7o ]3 ]3 031S 1^0 mntTjns 1^0 
]3 1 nsn fl'K pSI ]3 t?K 'tB'D ]13 0E»1 }»1K 001 00» 0' 

»ip ^t? P»K^ '"JK^ 


vgl. Ges. s. iKt und 1B\ In letzterem Namen steht ' statt hebr. 
1 wie beim pron. suff. 3 sing. m. — ist Ijn, nicht der Gott pT — 
jltf ito. — ttb?? »gemäß den gewaltigen Taten“; es sind ver- 

mutlich Verdienste der sidonischen Flotte, viell. gegen die Griechen, 
vgl. auch Ephem. I, p. 149!. — DWBD'l „und wir fügten sie hinzu“ 
mit n^P, vgl. 1, 21. 20 ^31 sing, oder pl. — D 333 V s. v. a. 

Dp'nS 21 3 »' von mp mit rhs s. zu 6, 4. — = nif^. — DJ 3 JD', 

ispt vgl. Z. 9. 22 — jSp'l mit der Endung jt. 

8 mniPp 33 . 33 findet sich häufig als erster Teil theophorer 

Namen und wurde A></, Niii gesprochen. Es ist wahrsch. nicht Ab- 
kürzung von 33 y, da es neben diesem vorkommt, sondern ein selb- 
ständiges Wort, vgl. Hoffm. , Phon. Insehr., p. 5f. und NE, p. 134, 
n. 4. — ri 3 nty 5 n 3 nennt nicht seinen Vater, wahrscheinlich weil dieser 
nicht König war. Möglich, daß P 33 ein Sohn der n 3 nWJlBtt war, aus 
einer Ehe nach der mit r 03 n. Die Worte n' pP3 bis 13 St sind bis 
jetzt noch nicht mit Sicherheit erklärt. CI -Gan. und andere sehen sie 
als Aufzählung von Gebieten im Bereiche von Sidon an König 

der Sidonier in „Sidon-am-Meere“, im „Hohen Himmel“, im 
„Lande der DBBl3“, in Sidon-MSL, das er gebaut hat, und in „Sidon- 
des-Feldes“. Aber die Hervorhebung der Herrschaft in diesen 
Orten, die im Bereiche von Sidon gelegen haben und ohne Bedeutung 
gewesen sein müssen, wäre auffallend. Vielleicht steht B' j 3 S 3 , das 

2 * 
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g b. Bis jetzt in 9 Exemplaren gefunden. Jetzt in Konstantinopel. 
Vgl. Ephem. II, p. 153fr. 

^^D ]2 ]3 Djnx 'f?o pis pi mntrjna 
trnp p t nan n'« na*» '[‘an 

Von demselben Bod'a-'tart rührt viell. auch die folgende Inschrift her. 
IO e. CI.S I, 4, vgl. auch Hoffm., Phon. Inschr., p. 58 f. Gefunden 
1858; jetzt im Louvre. 

p 3 D3TJ3 -j‘?D mntyjna l^o "’p!?]» ntra [j?]bb m'3« 
mn»j?^ *5 p» n'« oans iVo« mntrjn 2 


jedenfalls ■= D' yiH pS 3 in 7, 16 ist, als allgemeine Bezeichnung von 
Sidon, und im Folgenden sind kultische Bauten, bezw. Anlagen auf- 
gezählt, die B. ausgeführt hat. Zu DOl DnBf s. die Bemerkung zu 
DnttBOBf in 7, 16 und Ephem. II, p. 52 f. Vgl. auch Eopr||apo 0 |uo? 6 
Kol ‘Yvpoupdvio? Sanch., p. 16; hier ist es ein Gottesname, also s.v. a. 
DB 3 QBt 9 bp 3 , vgl. 12. — B"! poup, also Übergang von ä in ö, ü, wozu 
in Kanaan von jeher die Tendenz bestand. — tjtjn steht hier als 
Appellativ (vgl. Ges. s. v.) oder als nom. div., s. zu 18, 3. pS ist wohl 
der Gott, denn btfB palit nicht und das fern, zu btfB wäre nbl?B. 
„. . . . König der Sidonier in Meeres-Sidon: .Hoher Himmel', .Erde 
der DBBfy, ,Sidon herrscht', die er (früher) gebaut hat, sowie Sidon- 
SR, dieses Haus, baute er seinem Gotte...." Hierbei hätte man 
wohl an beiden Stellen zu lesen; doch wäre es allerdings auffällig, 
wenn ein Tempel mit Namen Ite IhS dem t?ip (Brtt geweiht sein 
sollte. — 'btt ist ob« mit dem Suffix, s. zu 5, 10. 

9 p 3 S )3 oder p" 1 S), der legitime und somit erbberechtigte 

Sohn; hier wohl als Bezeichnung für den Erbprinzen. Der Bau des 
Tempels wurde anscheinend unter der Leitung des Thronfolgers fort- 
gesetzt, der die Bauinschrift kürzen, aber doch einen Vermerk über 
seine Tätigkeit in die Vorlage für die Steinmetzen einfügen lieD. Sein 
Name wurde nun ungeschickterweise zwischen rnnszp 33 und die zu- 
gehörige .\pposition nns jbB eingeschoben. 

10 I SBö auch in 36, 6, gehört zu pB'. — net s. zu 1 , 2. — 

' 3 bB auch hier Inf. c. ' compaginis. „im Jahre des Regierungsantrittes 
des Königs B.“ Da.s erste Jahr begann mit dem nächsten Neujahr 
(Postdatierung). 3 3 entweder ni „hier“, oder '3 pleonastisch, s. 

zu 7, 12. 4f. "Sn.'t scheint identisch zu sein mit )3W 3t? in 

7, 19. Es war danach wohl ein grölleres Gebiet, und daher pabt „er 
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L Aus dem 3.-2. Jahrh. Gefunden um 1890; jetzt im Louvre. II 
Vgl. Renan, Rev. d'assyr. II, p. 75 ff., Ephem. I, p. 16, 147, 304!.; 
NE, Taf. V, 4. 

13 ■'ity an» nayan naoonay ;n' »n t nnion» 

■jna' 'jn«*? 

c. Umm-i:l- A'Jtimid, südlich vom Räs-el-Abjad, vgl. Baedekers, 
p. 298. 

a. Aus dem Jahre 132 v. Chr. Zusammen mit ß i. J. 1861 12 
während des französischen Feldzuges nach Syrien (Christenverfolgung) 
gefunden. Jetzt im Louvre. CIS I, 7; NE, Taf. V, 1. 

nDB»'?ya ]a o'jNnay p ine p » e^«nay nnj v» Det?^yä[^ in«^)]» 

bebaute (vgl. IKön. 16, 24) dieses [t?] Land Saron für seine Gottheit 
‘Astart“ schlecht. Möglich, daß pt? zu lesen ist „Saron ist unser 
Land!“, als Name eines Tempels, der zur Erinnerung an die Erwerbung 
Sarons gestiftet wurde, s. zu 8. — G^tt bei einer Göttin, wie in 37. 

11 I nrUD = nnjB. Es bezieht sich wohl nicht auf den Stein 
selber, sondern auf einen Gegenstand, etwa eine Schale (vgl. 31), die 
auf ihn gestellt wurde. — In IGOmG)? ist 13 DÖ jedenfalls ein Gottes- 
name, jedoch bis jetzt nicht für sich nachweisbar. Er findet sich 
außer in theophoren Personennamen nur im nom. div. compos. 
IGDB'IOn. Jedenfalls ■= 13 tB und viell. identisch mit der Mvri|ioOÜvr], 
die in Karthago einen Tempel hatte (Cl.-Gan., Ree. III, p. 5). Das 
Folgende ist vermutlich Beamtenbezeichnung, viell. „Präfekt (Gl) des 
Gebietes jenseits von SPT, zweiter Präfekt (Unterpräfekt;“. 2 Zu 

vgl. 46. — IB^et, identisch mit ZeXapavr)?, der zusammen mit 
Mdhßaxo? auf dem Gebel Sech Barakät bei IJaleb verehrt wurde, vgl. 
Hermes XXXVII (1902), p. 91 ff., Hoffmann, ZA IX (1896), p. 246 
und KAT 3 , p. 474 f. 

12 1 DBEtbjtG, der Ilimmelsgott, wird zuerst als Ha-al-sa-mi-mi 
in einem Vertrage zwischen Asarhaddon und König Baal von Tyrus 
genannt (K.Vl' 3 , p. 357). .Sein Kult findet sich in hellenistischer Zeit, 
wohl mit monotheistischen Tendenzen verbunden, über den ganzen 
semitischen Orient verbreitet, vgl. Ephem. I, p. 243II. ; II, p. 122. — 

Transkription ’AßbfiXipoi; bei Jos., c. Ap. I, 157. 2 ^BB — 

Abkürzung eines Namens ]Bfi + nom. div. Transkriptionen des 
Namens (von Königen von Tyrus): Mi-Uti-m-na KB II, p. 22, 2, 

V09 Jos., c. Ap. I, 125, MÖTTUV09 (blKaaTrn) ibid. I, 157, MuUo Just. 
XVIII, 4, 3 und bei den Puniern muttun, meltun etc., vgl. NE, p. 319. 
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'ni3 ’n'psna rhys b nn^nm i ijn?n n'K 71«^? i^B3 3 

^b DJ?!? III 3 SV 3 ^' 

] 3 i 3 ’' do»‘?ji 2 'i^K DjiB nnn? ny: os»! 330'? 

13 ß. Aus dem 2. Jahrh. CIS 1 , 8 ; NE, Taf. V, 2. 

'33 by iDB'Kiay *n3 »n» ;nn !?« mntrya^D^' 

3 3 ^D wahrscheinl. = qu. v. — wohl das 1 P 323 Cf» K 31 «b 

der Münzen (AaobiKCia f) iv tQ <t>oivlKq Appian, De rebns Syr., 57), 
vgl. NE, p. 301. nn'jl pl. zu bT = 4 'jcf» viell. = 'h O« (V c. suff. 

3 sing.); andere Auffassung bei Praetorius, ZDMG LX (1906), p. 167. 

— 'rbsns nach I’raet. ebda, „durch meine Fürsorge“ von ^ 3 ', arab. 
7 vi/. Dem von Praet. herangezogenen iZ Iblujv würde aber eher 
„durch meine Bezahlung“ entsprechen; danach wohl von n ^3 im 
Sinne von D^Bf, s. auch zu 29 A, I, — 'P 33 Perf. t sing. c. suff. 3 sing. 

— Hier steht nCf im Singular, s. dagegen zu 7, I. — Zu den Zahl 

Zeichen für too und 20 vgl. NE, p. 200. 5 D 3 ^D p»^. Als es in 

den phön. Städten einheimische Könige gab, wurde nach diesen ge- 
zählt (vgl. 7, 1). Aber diese kleinen Dynastien scheinen den Beginn 
der griechischen Herrschaft nicht lange überlebt zu haben, und nach- 
her wurde wohl zunächst nach den einzelnen Grolikönigen (Selcuciden 
bezw. Ptolemäern) datiert. Als sich später eine feste, vom Beginn der 
Seleucidenherrschaft hergeleitete Ära (vgl. perd TOtj? dttö ZsXcükou 
ßaoiXcti; Jos., Ant. XII, 246) einbürgerte, zählte man nach den D 3 ^B 33 ». 
Diese Bezeichnung, deren Sinn „seit dem Beginne der Herrschaft der 
Herren der Könige“ ist, ist insofern nicht ganz korrekt, als es auch 
schon vorher D 3 ^D 33 » gab (vgl. 7, 18), aber das Regiment der Seleu- 
ciden machte sich in Syrien ganz anders bemerkbar als das der Perser. 

— 3 S „nach dem Demos von Tyrus“. Diese kommunalen -Ären 

begannen gewöhnlich mit der Erlangung der Autonomie seitens der 
Stadt (vgl. Pauly-Wissowa I, col. 643 ff.). Die hier gemeinte .Ara muli 
im Jahre 275 v. Chr. begonnen haben. Über eine andere tyrische 
Ära, vom Jahre 126 v. Chr., vgl. Cl.-Gan., Rec. V, p. 289. 6 ' 33 *f 

vgl. D 333 ^ 7, 20. — 330 = 33t. 7 DJfD im Phön. allgemein für 

„Damit es mir sei zum .Andenken und guten Namen unter den Füllen 
meines Herrn Baalsamem für immer. Er segne mich“. 

13 r 3 nt!fjf 3^13 findet sich auch in den folgenden Inschriften. 
Nach 79 hatte auch Karthago ein n 3 nsf 3 f 3^0 H 3 . Das Wort ist 
wahrsch. als y = 'P J»te zu deuten, vgl. Ephem. I, pp. 336, 351 
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Y. Aus derselben Zeit. Auf einem ca. 1901 gefundenen Fragment 14 
einer Grabstele, das jetzt im Louvre ist. Vgl. Ephem. II, p. 55 f. 

b. Aus derselben Zeit. Auf einer 
Grabstele mit dem Reliefbilde des Ver- 
storbenen. Um 1900 gefunden; jetzt im 
Museum Ny Carlsberg zu Kopenhagen. 

Vgl. Ephem. I, p. 280 ff. 

inn ja *dd nasD u 

d. A/a'füi. (SO vom Ras en-Näqära). Vom Jahre 222 v. Chr. Ge- 16 
funden 1885; jetzt im Louvre. Vgl. Cl.-Gan., Rec. I, p. 81 ff. und 
Hoffm., Phon. Inschr., p. 2off. — NE. Taf. V, 3. 

3^0 D^«n p t?« üütff «SD m23 nsiy 

(auch 256 f.). Daß in 16 daneben als Appellativ geschrieben ist, 
spricht nicht dagegen, denn im Appellativ hatte sich die Bedeutung 
des Wortes lebendiger erhalten. Dieser „Bote der Astarte“ wird 
jon genannt. Es ist wahrsch. der Gott des Ortes jcn und dieser 
identisch mit (lisn Jos. 19, 28 und dem jetzigen Mämül in der Nähe 
von Umm-el-'Awämid (Baedekers, p. 298). Eine Wiedergabe der phön. 
Bezeichnung ist wohl in McpKofipioq btüpivoi; Kibpric; Xdpuivo? Ephem. I, 
p. 335 f. enthalten. — '32 ^Jt „für seinen Sohn“ oder „für seine Söhne“. 

14 2n*22JI. Der ägyptische 2n, Horus wurde von den Phöniziern 
ebenso verehrt, wie seine Eltern 20«, Osiris und 0«, Isis. 

15 Vater und Sohn führen hier denselben Namen, vgl. NE, p. 134!. 

— 22 findet sich als Beamtenbezeichnung oder Titel besonders häufig 
in punischen Texten. Die spezielle Funktion dieser 022 hat sich noch 
nicht mit Sicherheit bestimmen lassen. 

16 I J1S25 s. zu 5, 6. — ri 222 entweder r\ 22 D „die grote“, oder 
JV122 (vgl. Ges. s. n 222 II) in Verbindung mit BfOtf «Sb, „auf der 
Seite des Sonnenaufganges“, „auf der Ostseite“. — In 'bcs ist ^CS 
jedenfalls = (OS. Dieses ist viell. als jlDS: „ihre, der nß''S, Nordseite“ 
oder als (IDS das Verborgene, „ihr öbuTOV“ aufzufassen. 2 D^«n 
pl. von '^« divus, oder von ^'« (vgl. z. B. Ex. 15, 15). — „die Abge- 
sandten des Malakh -'Astart und seine Diener, die Bürger (vgl. NE, 
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riB'25 jtsn b« m»«a mn»?!?« pn naj?i mne'jiJ 
D^oV^nB p Djn ^»jiB T7«n Da!?o« p« d'o^hb^ iii im /v 
p »K D3!> [TJ] Dj;^ nt? Dt?on t?^t? cp8[n]K i*?« owonm 
Dtpi]" [■DD]!? ptc B»K b[t?^]■<’[po^] nntt ‘?a n'« 

ubv [np Dj;3 


B. Aus Cypern, 

17 a. Bei einem Trödler in Limassol wurden um 1877 Fragmente 
zweier Bronceschalen gefunden, welche die ältesten bis jetzt bekannten 
phönizischen Inschriften tragen. Näheres über ihr Alter und die örtliche 
Zugehörigkeit s. in den Anmm. Jetzt im Cabinet des Antiques in 
Paris. CIS I, 5; NE, Taf. IT, i. 

’n« 1)3^ ^j?3!? jn’ t« nana ^^o bnn nay ntrnnmp po -* 

■■■n n»m na^sna 
"an« pa^ ^y[a^] ntrTnmp pn ais-- 

p. 239) von Hammon“. 4 m»« scheint hier nicht den Kulipfahl, 
sondern den Kultort (vgh KAT 3, p. 437) zu bedeuten. In der mtSK 
des Gottes von Hammon in Ma'süb haben Abgesandte des Stamm- 
heiligtums für die ‘Astart eine Säulenhalle aufführen lassen. 5 D'O^nS 
nach der Datierung in Z. 8 Ptolemäus III. Euergetes (247 — 221). 
d:^D ptt deckt sich ungefähr mit dem ptolemäischen Titel xupio; ßaoi- 
äeidjv, von dem es aber keine Übersetzung ist, s. zu 7, 18 und 12, 5. 
6 Tllin entspr. peYaX6boEo<; ; Cyi ^}IB eCiepT^Ttn. Das Folgende ist 
eine Übersetzung von ToO TTToXeiuaiou Koi ’Apoivdri? öetliv dbeXtpiIiv 
(vgl. die Einleitung zum Dekret von Kanopos); 1. Dinit jVtt, Genet. 
appositionis. 9 'intt = ri'^n!? „alle übrigen Heiligtümer“. 

17 Die Schrift ist sehr altertümlich. Besonders 1 und A haben 
alte Formen, doch sind B, 1, S, p jünger als auf Mesa. — pD vgl. 
Ges. s. po I. — AennAtp. Nach KB II, p. 240 (Asurbanipal) gab es 
auch auf Cypern ein Qarlhadast, ein „Neustadt“. Möglich, daß es 
eine Bezeichnung von Kition ist (so Schräder, SBBA 1890, p. 337 ff-), 
vgl. auch 'AttnriAIpn in 29 B, 6. Dieser Präfekt von Q. nennt sich 
einen Beamten des Hiram, Königs der Sidonier. Es ist wahrsch. ein 
H. von Tyrus aus einer Zeit, wo Tyrus die Oberherrschaft in Phönizien 
inne hatte; nach KAT 3, p. 128 viell. Hiram II, der Zeitgenosse des 
Tiglat-Pileser III. — ttt = t neutrisch. Das tt enthält wohl ein demon- 
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b. Kilion (Larnaka). a. Aus dem Jahre 341 v. Chr. Um 1S60 18 
gefunden; jetzt in Paris. CI.S I, 10. 

[1 'H3 IAA ^2 HT^ III III DCS' 

nnsp [t]s naiD 'na p »am 

P«30»K ]2 D^t?02' )2 p )n2 «22 JH'' t?« II D3»« 

•J22' '32«^ 


stratives Element. — Die Schalen waren dem Baal des Libanon ge- 
weiht. Mit D ist wahrsch. das Gebirge auf dem gegenüberliegenden 
Festlande gemeint, trotz 69, l. Da nun die Schalen auf Cypern 
gefunden wurden, so sind sie nicht an den Bestimmungsort gelangt, 
oder sie kamen später, etwa als Beute, nach Cypern zurück. — 
ntftti.a vgl. s U9i. 

18 1 00 ' ist pl., nicht Dip', vgl. nJO in 7, I. — 'OB, ein nom. 

div., das aber bis jetzt nur in Personennamen zu belegen ist; viell. 
nicht semitisch. Vgl. Hoff.man.n, ZA IX (1896), p. 253 ff. — Über jn' 
s. zu 7, 18. — 'PD = KiT(T)lov, die wichtigste Stadt im phönizischen 
(östlichen) Teile Cyperns. Im AT wird der Name in viel weiterem 
Sinne gebraucht, vgl. Ges. s. D'Wa. 2 = ’lbdXlov; KB II, 

p. 240 l-di-’-U. — tüon = Tapaoaö? ; KB ibid., Ta-mi-su. — Pumijathon 
(reg. 361—312; in diesem Jahre von Ptolemäus I. Soter hingerichtet) 
erscheint nur hier auch als König von Tamassos. Athenäus erzählt 
(Dipnos. IV, 167 c, d) nach Duris, Alexander d. Gr. habe nach der 
Einnahme von Tyrus dem TTupciTUIv (1. TTupciTUJVi, nicht TTupdxtp 
bezw. TTu'fpaXluuvi, s. auch zu 60, 9) von Kition ein Ländchen abge- 
nommen, das dieser von Pasikypros erworben hatte, und es dem 
Pnytagoras geschenkt. Möglich, daß damit Tamassos gemeint sei. 
3 DVlit Dual oder Plural, entweder zu 'TK, n)")!*, oder zu „Altar- 
herd“ in — DlWtt = D3tf mit prosthet. tt, vgl. arab. ifnäni. Das 

prosthet. K tritt im Phönizischen gern an Zischlaute heran. — »12 
Hypokoristikon eines Namens 13 (s. zu 8, t) -|- nom. div., vgl. Ephem. II, 
p. 9f. — Der Kult des t]©! war wohl auf dem kanaanäischen Fest- 
lande einheimisch, obwohl er sich in den dortigen Texten nicht nach- 
weisen lä£t; nur im Ortsnamen Arsüf (Apollonia), vgl. Baedekers, 
p. 267, hat sich eine Spur seines Kultes erhalten. Ein Gott «^©TpiK 
findet sich in Sendschirli und ein t)©lK n? in Karthago (CIS I, 251). 
Aus Kanaan ist H©1 auch nach .Ägypten gelangt, vgl. W. Max Müller, 
Asien und Europa, p. 3tiff. In den Inschr. aus Cypern ist er sehr 
häufig genannt, gewöhnlich mit einer näheren Bestimmung, die wohl 
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19 ß, Gehört zu den Inschriften, die vom englischen Reisenden 
Pococke i. J. 1738 in Larnaka kopiert, später von den Türken in den 
Kalkofen geworfen wurden. Pococke’s Zeichnungen sind sehr unge- 
nügend (vgl. CIS I, Taf. XI). Vom Jahre 325. CIS I, II. 

I III iii~'A^natya*t<Bio*n'i''^ I iiiAAnD"3‘ 

• n^D[D] • • 'riB'jo • p • • [’jru • 

• n]i3j; • )n'[n^ji3] • nt?« • »«' • nt?njo • k3B'i • jn' • »k • [t]K 

• []]a • kjiob' • [na] • n[-iriB'ji • na 

[bp] • jio[trn] 

20 f. Aus dem 4. Jahrh. v. Chr.; l88o gefunden. CIS I, 13. 

^'?o ■j'jd'? ] II niBia otytynBt m'*? aa no[''2] • 

o'jtS'ijB' p «T2 p p" B»« I n'jDD TO 

DN^ TOT*? «T33 [p PI3 '?J? TO« by 

[Ti3n “jp j?]otr 3 mi«n 


durchweg einen Ortsnamen enthält Hinter diesen CäT^rischen DSt?n 
dürften aber griechische ’AiröXXuive? stecken. — D^Bt' 13 ' „es sei Heil“, 
oder „er sei heil“; doch könnte auch ein nom. div. sein, so daß 
’D' ein Name wie 1,TJ3' wäre. 

ig 2 'n 3 ^B eine Involutio statt 'A 3 jbo. wenn nicht ein Versehen 
seitens Pococke’s vorliegt. n^BD, das weibliche Bild, wie ttnB^S im 
Aramäischen. Es war das Bild der Stifterin, das in der Haltung der 
adoratio im Tempel aufgestellt wurde. Siehe Abbildungen solcher 
Statuen bei Ohnekalsch-Richter, Cypern, Taf. Xl.Iff. — » 3 B' Iphil 
von (OB im Sinne ,, aufstellen“, „darbringen“; im Phön. wird das 
Iphil, im Punischen das Qal gebraucht. ttlB'l (H' sind femm., ebenso 
wie in' in jn'nVpS. Beachte die Punkte als Worttrenner, die sich auch 
sonst in cyprischen Inschriften finden. Hier ist es griechischer Einfluß, 
vgl. NE, p. 202 f. Hinter p steht kein Punkt, wohl aber hinter n 3 , 
vgl. 23. 

20 I Der Monat ist DBm 3 t „Sechiigopfer“ genannt, vermutlich 
nach einem größeren Opferfeste, das in ihm stattfand, vgl. den athe- 
nischen Monat 'EKaTopßolibv. 2 'lDtn 3 y. Der Kult de.s IBtt, Osiris, 
litt sich in Phönizien und dessen Kolonien nachweisen, vgl. Ephem. II, 
p. 166 und hier 53. Wie Isis mit Astarte, so wurde er mit Adonis 
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b. Aus dem 4. — 3. Jahrh. Gefunden 1880; jetzt im British Museum. 21 
CIS I, 44 : ne, Taf. VI, i. 

j3 mp'jmay ]3 'inKJotr«'? t« nasorv 

€. Aus derselben Zeit. Um 1894 gefunden; jetzt im British Museum. 22 
Vgl. XöLDEKE, ZA IX (1894), p. 4ooff.; Feaenkel, ibid. X (1895), 
p. 99 f. — NE, Taf. VI. 2. 

mmo 21 ' "Bs!? didid 2i »n« »yty b^n ik naso* 

]2 Q1D2D 31 hvm )33 D1D1D 31 Omo p D1D1D 31 t71N ]3 


identifiziert, vgl. Baethoen, Beiträge zur sem. Religionswissenscb., 
p. 43. tDK findet sich besonders häufig in Personennamen. 3 Das 
Suffix in bezieht sich auf den Mann oder die Frau. Mit mntn QK 

ist viell. dieselbe .^starte gemeint, vrie in der vorhergehenden Inschrift. 
DM findet sich mehrfach als Epitheton von Göttinnen, vgL NE, p. 219 
(s. auch zu 72). Die Bedeutung von mtMn ist unsicher. Es ist vielt. 
Part. fern, von ttM = US (vgl. auch 93, 5): „die Helferin“, etwa „Ge- 
burtshelferin“, also MOXitto (m^lD). Der Mann stellte die Statue viell. 
für seine genesene Frau auf. 

21 TDSD = DDSD im Phon, fast ausnahmslos für „Grab Stele“ 

gebraucht. Diese HDStS hat die Form eines vierseitigen Prismas, dem 
eine Pyramide aufgesetzt ist. — ^Tlty wahrscb. Beiname von 'J1M3ÖISM. 
— rnp^D isl urspr. der Stadtgott (n’tp" 3 !?D) von Tyrus, von wo aus 
sein Kultus weite Verbreitung fand. Mit Herakles identifiziert: MeXi- 
Kap6o9 ö Kai 'HpaxXfi; Sanch. p. 32, s. auch hier 53, Baethoen, 
Beiträge, p. 20 f. und PRE 3 XIII, p. 28 1 ff. — D'DtD wahrsch. pl. von 
'D13 „Sessel, Thron“ (vgl. Ges. s. MD3), doch ist die spezielle Bedeutung 
von ’3n ungewiß. „Dolmetscher, Unterhändler zwischen den 

Thronen“, d. h. den Dynastenhöfen, oder „Fürsprecher an den Gerichts- 
höfen“ (vgl. tp 122, 5; Pr. 20, 8)? 

22 I als n. pr. m. häufig; viell. Kurzform von BtSHM, 

da auch E^M^ 3 P vorkommt. — IDID von Fraenkel richtig nach rabb. 
■PD 3 D als „Agent“ gedeutet, vgl. auch Feaenkel, Aram. Fremdwörter, 
p. 186. D 1 D 1 D 33 „Oberagent“. — ' 3 M = t' 5 M, viell. ' 3 M gesprochen, 
vgl. Nöldeke i. St. — 'D 3 D. Der erste Träger des Namens in der 
Familie (vgl. Z. 3) war viell. persischer Herkunft. 2 onJD findet 
sich besonders auf cypvischen Inschriften; viell. Anlehnung an den 
griech. Namen Mvoa^a?. 3 vom St. bvfo oder = Sd, vgl. 
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-itji ]3 ]a DiVjia na ^a»Dt?S 'o«^i • mmo an 'onB 

Binni aatro ^j? DijiMn an 

23 Z. Aus derselben Zelt. Kam um 1740 nach England, und an dieser 
Inschrift, sowie an 53, wurden die ersten Entzifferungsversuche des 
Pbönizischen gemacht, vgl. NE, p. 93 t. Jetzt in der Bodleian Library 
zu Oxford. CIS I, 46. 



by • nNits’ • "nao^ » • nasc • nn ]a • DDonaj? ]a • noKnaj? • ijn > 
l^onaji ]a • n«n • na • nnnB^jme«!?* ''ntr^N^i • thyb • 'nna • aatro 


24 r}. Aus derselben Zeit. In die Wand einer Kirche eingemauert. 

Um 1S44 entdeckt. CIS I, 47, 

]a B»4nnia )a nnpte3nj nt?« oBB'n p^e^Nnaji na nnoj;^^ 

niy3B»K ]sa nnp^oni 

36, I. 4 Zu ^Stoct vgl. Pbaetorius, ZDMG LVII (1903), p. 532 f. 
— D 1 ^P 3 und ]n' 3^0 waren als Fürstennamen in Kition populär ge- 
worden. — Djytn enthält wohl St. itin und ]S, wird also irgend etwas 
wie „Inspektor“ bedeutet haben — „auf ihrem Ruhelager für die 
Ewigkeit“, 

23 I DDDnap, zu DDD als nom. div. s. Ephem. I, p. 106. — in 

wahrsch. = ATlichem Itn. 2 '!nap^ (vgl. auch 63, 5; 69, 5) „noch 
während meines Lebens“. Namentlich Kinderlose werden sich schon 
bei Lebzeiten ihr Grab mit der zugehörigen H 3 SD besorgt haben, vgl. 
II Sam. l8, 18 und NE, p. 140. 3 mnetyriOH Gegenstück zu 

etc. — Dun „Zwilling“, Oujpd;. — Zum Fehlen des Worttrenners 
hinter ]3 s. zu 19. Auch 'iV ist hier mit dem folgenden Worte ver- 
bunden, wie auch in altaramäischen Texten. 

24 anej». Aus tp 104, i, 2 als nin erklärt. — „unter 

dem Schutze des mpiiB stehend“. Die Namen mit 13 sind häufig, vgl. 
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6. Auf einer Grabstele aus derselben Zeit. Jetzt in Lamaka. 25 
CIS I, 50. 

T^t3^n« p p DKnay p 

l. Auf einer Grabstele aus derselben Zeit. Jetzt in Larnaka. 26 
CIS I. 53. 

mpTonaji 12 nmnji ja Domajip] 

K. Ans derselben Zeit. Von den Pococke'schen Kopien. CIS I, 58. 27 

'4 2«^ ■ID«^32J? WB4 D'na rosn* 

\. Aus derselben Zeit. Von den Pococke’schen Kopien. CIS I, 64. 28 

»m 3T3 ntr« Ki«n* 

H. Auf beiden Seiten einer kleinen Marmortafel geschrieben. 29 
Verzeichnis von Ausgaben in der Verwaltung eines Tempels in Kition. 
Gefunden 1879; jetzt im British Museum. CIS I, 86. 

II «Dp t?nn Dan« ht »ana* nan« ht n^ah» A. 
Dm«‘?i naTD^i« - - «Dp na mwji na n'« p t?« naa'js 1 1 1 14 

auch Smitii-Stübe, Rel. der Semiten, p. 54 ff. — »ini3 „Sohn des 
Neumondes“, d. h. während des Neumondes geboren, griech. Noupf)- 
VI09, vgl- 47* .l^hnliche Bildungen finden sich auch sonst im Semi- 
tischen: Sohn des Sonntages (KupiaKÖ?), Sohn des Fasttages etc. 

25 Zu in nn. prr. ((JiXXt)X, sil/ee, silech umschrieben, vgl. NE, 
p. 241 s. s. Praetorius, ZDMG LVIII (1904), p. 633. — D« = 

Isis, vgl. IDSnay und S; 37. — „mein Schutzzelt ist Milk“. 

27 D'na nicht „bei Lebzeiten“, sondern s. v. w. D’na 13D (vgl. 45 
und NE, p. 138) „als Andenken unter den Lebenden“. — «roilt viell. 
griech. ’ApxOra?. 

28 it3ltn viell. Kurzform aus IKh-j-x oder x -|-3tth z. B. 18rr(r)OJI3. 

— Chrrai wie JöTI, D'IBTI; häufiger steht 23 mit dem Plural des 
folgenden Wortes, vgl. z. B. 22, i; 29A, 15. 

29 A I Lesung unsicher, viell. „Aufwendungen, Ausgaben“, 

s. zu 12, 4. — nanu vgl. Ges. s. in'M. 3 „Für die Neumondsgötter“. 

— KBp eine Münze, deren Wert unbekannt ist. 4 Die vier Striche 
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t D'3 mnp nas» b»k "lyi d'i«'?? aa 3pi by vh 

n'« n« !?N 11 db'k‘?'° np 1 1 ßnit'?» 1 1 «ep 1 1 -• p 

1 1 1 «Bp 11 1 rnjii“?” - - 1 «Dp nana n«” ro^n"? n^n -iiii 

]2]« nnB>« !?yD »« • nenn^ '♦ 1 1 «Dp ro«^n by d^pb na^i^ n 

* [1] 1 1 1 1p t D'3 r6[l] DTDD 31 ;D»«13JI^ «s 3D ri3[3 

E^« '7 111 «Dl 111 1p DU^I [D3l?3^]'ö P 

>« [31 11 1]p 1 D'3 

11 «Dp tsnn j!?«^ —^3 pi^^D HT tnna — t* 3pj?‘ B. 

»1 VsD nw«!? t?« ri3 B'DJ'? — i * D^B' 313 DB' ^J?3^? — » ♦ 

np": B7« • Dtr«'? — i ? ntsnnnipn nD3«i3ji'5 — > * 

bezeichnen viel!, den vierten Tag des Monats. 5 33 WW 033 ^. — 

T 3 viell. = 'J|I 3 , wie auf Münzen von Sidon, „Tempel der .\starte-von- 
Kitti". 6 B 33 D gehört viell. zu flJhB ; „Die velarii und 

janitores“. — 1p1 unsicher; im Folgenden ist Tp eine Münze, kleiner 
als NBp. 7 mH wohl st. c. pl. ; das folgende Wort unsicher. — 
pt? viell. pl!t=pD „besorgen, pflegen“; rO^B = ri 3 K^D oder n 3 ^D 
als Bezeichnung einer Göttin, vgl. 77 und 85. 8 f. II gehört zu 

B 1 S 3 bezw. BflBb 10 B»K pl. von El'«. 13 B 3 j >3 für die Priester 

oder Pilger, oder um bei Haaropfem zu fungieren (vgl. Smith-Stübe, 
Religion der Semiten, p. 2486!.). In den karthag. Texten werden öfter 
B^t» 3^3 genannt, deren Funktion auch unbekannt ist. — rCit^D bs „bei 
der (heiligen) Handlung“? 14 Bnn hier „Steinmetz“. — nnWK 
wahrsch. = nlfltf, aber wohl anders zu vokalisieren, vgl. arab. «>/; s. 
auch zu 18,3. — 3 B nach B, 5 wohl zu bsD zu ergänzen. 15 31 

BlBD s. zu 28. — n^l (s. auch Z. 17) im Corp. zu {' 13 )n ^1 „und seinen 
Gefährten“ ergänzt. 16 vgl B, 10. B3S3 jedenfalls B 3 ^ 3 , doch 

unsicher, ob wirkliche Hunde gemeint, oder im Sinne von Dt. 23, 19, 
vgl. Ges. s. V. Danach auch ungewiß, ob dahinter B 13 oder BIS etwa 
„Klienten“. — In MB liegt eine dritte Münzart vor. 

B I 3 p 5 vermutlich „Folge, J'ortsetzung“. 4 BBJ ^» 3 S für 
die einzelnen Tagesgötter. 313 unsicher; B^Et viell. vgl. 63. S EtB 3 
kollekt. „Sklaven“ vgl. Gen. 12, 5 u. a. „Für die Tempelsklaven, welche 
(verwendet wurden) für die (Reparierung der) Grundmauern von ^ 3 B“. 
Möglich, daß hiermit ein Heiligtum des ^ 3 D gemeint ist, vgl 31. 
6 BD 3 M 13 S „Diener der (ägypt. Göttin) Bast“. Transkr. ’AßboußdOTlOS 
\Vadd. 1866 c. Der Mann war aus dem cyprischen BEnrimp (vgl. 17) 
oder aus Karthago. 7 np^ oder np^. — B 333 viell. für B 3^>3 ver- 
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»K 1 1 np B - - 2 B»« • OyS"? --iS KBp D2120 

DU^I D2l?2'7 — 1 n2t2 1 1 ~ no^yl? —19 2 

1 1 N ” III KBp III D2J?3'? — 1 “ 1 1 1 «31 1 1 1 2p 

c. Idalion (Dali), a. Vom Jahre 390. Gefunden 1860; jetzt im 30 
Louvre. CIS I, 88. 

^‘?I5] jn''3‘?D III «[3^2 n^]J13 H2'[^ III III] — 1 D0''2' 

[n]'?2 B»[nn]i kjb'i ;n’ tst« t« ^cd • Dn‘?y2 ]2 ^?n«“[i to 

[“rp j?D]B» mp‘?D^) '32«"? n'D22n yhü ^y2n2tj; ]2 ]n’3[BBt]-i 
t?0]E'[32]K nipLS]' 651« p«] npBD^ 65»« nO^Dm t 2p30n 2pB + 

2pBcn nb^D2 dVcd nn 2pai • d'D 22 []n'']3t!i2 1[2 

J2 65iet6>3[2«] |2 ]»« n2p‘?C22J?1 ■'Öfl22j;6 2[p3'] »« 1 

^[12«]1 'D2 “J^O |n'2^D III III ri3t5'2 D'D22 ]>1?0 ]n'fltSi2 

[D]222' D^p ri2p^?D JIDB» 2 

ß. Vom Jahre 391. Gefunden 1869; jetzt im British Museum. 3I 
CIS I, 90; NE, Taf. VII, i. 

'^«^ D2^j;2 )2 ^'2«i 'D2 T^D ]n'2*?o i^ö ]n' ty« i« pn • j?p2D • 
yety 2 V'2«i ’db by '2^12^1 1 1 mty2 ^2 • n2'2 ^■'2«2 ^20 *)6y2^ " 

122' hp 

schrieben. 8 DS 1 entweder DJI Personen, die den Priestern atta- 
chiert waren, oder oy 2 „Hirten“ für das zum Opfern gehaltene Vieh. 

9 „Den Jungfrauen und den 22 Jungfrauen beim Opfer . . . Die 
22 Jungfrauen hatten anscheinend eine besondere Funktion; vgl. auch 

67 B. 8. 

30 I jn'3^t3 regierte 392 — 388 und 387 — 361, vgl. Babelon, Les 

Perses Achemenides, p. CXXVI. 2 D1^S3 wird nicht als König 

bezeichnet. In CIS I, 89 wird er piX FdvaS genannt. Regierte viell. 
400 — 392. — pm. 3 wohl ^J» 3 ''rnjs, häufiger ist ijjtaup 

Hasdrubal. — mpliö s. zu 21. 4 Der Sinn von 3 pBD unerklärt; 

nach niS^D „Treppe“ (?) viell. eine Bauanlage, vgl. £2.43,21. — 3 pB' 
in 4 und 5 viell. Jophal „wurde(n) beauftragt“. 6 J 3 Jtftt vgl. 18,3 
und 53, 3. 

31 I pn Ppno ein Gegenstand aus gehämmertem Goldblech, 
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34 T- Ungefähr aus derselben Zeit. Gefunden 1869; jetzt im British 
Museum. CIS I, 91 ; NE, Taf. VII, 2. 

• • TO • ^‘?o • ]no^o « in' t?« • t« 'jdd ■ 

• DJityi • Dttrn • 'iö n« nraa • ‘?3 d • '^k'? 

33 b. Vom Jahre 255. Gefunden 1869; jetzt im British Museum. 
CIS I, 93: NE, Taf. VII, 3. 

p D'O^nS D3i»0 inN^ 1— > AA nJB»3 Th HT*? I III III DD'3* 

'n3 tr«*? I III 1 1 1 — 1 AAAA m un »k» - - [D]'o‘?ns 

DDDn3y p3 3D H3 TDNnOK DNJDIN D1B33 

pKJOB'K ]3 'n"iD no D‘?t?n3 K3t3' t?K D^cDn njnj ]3 
p 'n'to )3 rtsh^ )TK30BtK by '33 )3 bji' 

"H3 'H'-ID D33« ni3 ]3 »K m3n 3‘?3 p5 '0n3 )3 p«3Dtä>N 

D3n3' ^3D D33TN^ 

wahrsch. eine Schale. Sie war wohl auf dem Inschriflenstein auf- 
gestellt. 2 ^ 3 D t)iyi (s. zu l8, 3) wird in CIS I, 89 c\-prisch durch 

Tiü ’Aitö\luvi TU) ’AjzukXoI umschrieben. Es scheint der ’AitöXXutv 
’AhukXoIo? (aus ’A)iUKXai in Lakonien) zu sein. gehört zum 

Epitheton des Gottes und weist auf seinen in Idalion eingeführten Kult 
hin, vgl. Ephem. I, p. 20. 

32 2 nnS3 „ich habe besiegt“, vgl. Ges. s. nsi I. Das Wort 
hinter nit ist unsicher, 1. 'IS = 'IS? „die hinauszogen (zum Kampfe) 
und ihre Helfer“. 

33 I D'a^nfi l’tolemäus II Philadelphus (285 — 247). 2 ttrt 1 #!« 

'B 3 ElttS flÖ. Die Ära von Kition begann 31 1, s. zu iS, I und 12, 5. 

— DKJDIK DIBJ: = Kavriqiöpou ’Apaivöric <blXabAq)OU in den 
gleichzeitigen griechischen Texten. Die hier genannte Kanephore, die 
bei einer Prozession zu Ehren der vergötterten Arsinoe fungierte, war 
wohl eine einheimische. 3 nsi 3 wahrsch. vom St. »"13 (vgl. jljriS, 
auch Nöldeke, ZDMG XI.II (1888), p. 471), nicht njTT3. — K3t3' fern. 

— In O^etnS ist ab» viell. nom. div. (s. auch zu 18, 3) „Tochter des 

Slm“, vgl. die aramäischen Namen 133 " 13 , nr®*0 etc., s. auch Smith- 
StObe, Kel. d. Semiten, p. 32, n. 20. — Zu 1B in 'n'“it 3 s. Hoff.mann, 
ZA IX (1896), p. 240. 4 '32 p bv „für ihre Enkel“. 5 „das 

Gelübde, das gelobt hatte“, Tis p als Plusquperf,, wie im Arabischen. 
Die Großmutter führt das Gelübde aus, das ihr (inzwischen verstor- 
bener) .Sohn für das Wohl seiner drei Kinder gelobt hatte. 
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d. Tamassos (Frangissa). Vom Jahre 363. Gefunden 1885; jetzt 34 
im British Museum. Vgl. Wright und Besger, Procc. of the Soc. of 
Bibi. Arch. IX (1886—1887), p. 47 ff., looff., 153 fr.; Euting, SBB.\ 
1887, p. ns ff. 

pnj? p Dn33D p ennaa p • cmn • K'ao'i p" »n ik 
^'?o‘7 — > AA ri2Bf2 Din« htd n'i^K« "n«^ 

•pD" • "ip JIDBI 3 • l?n«1 "HD 6 7^0 • P’dVd 

cyprisch: ' io na ti ri a ta nc to nu ' e to ke ne '‘ka se • 

o ne te ke ne ' ?na na se se no mc ni o ne • to i ti o i 

''to i a pe i lo ni ' to i e le i s ta i ' i tu ka i 

d. h. *Töv d(v)bpia(v)Tav tü(v) vu töuuKev 'KÖg öve 0 r)Kev 
Mavacrfiq 3 ö NutpriviiBV tüji 9 u£ii «tiIii ’ATrei'Xujvi tüüi 
'EX ei^Tai i(v) tüxoh 

e. Lapithos (X.arnax Lapithu). a. Aus dem Ende des 4. Jahrli. 35 
Um 1850 an einem Felsen in der Nähe des Ortes entdeckt. CIS I, 93; 
NE, Taf. VI, 5. 

'’ABtivä ZiuTeipqt Ni'kij 'Kai ßacTiXeiui; TTroXepaiou -iTTpa- 
Siöripos Zecipao? TÖv ’ßoi[|Liö]v ctve 0 [tiK]£v. sATa[ 0 ]i^ TÜxtj. 
BtipM ■'CD[D] D3‘?m«^i' D'n tj? niji"? ' 

Djn l?tb[^]5 nitD n[«] 

34 2 nniD s. zu 22, 2. — Dnim s. zu 24. 3C n"^K tjtyi. 
Hesych verzeichnet einige ähnlich klingende Benennungen für Zeus 
auf Cypern (Lex. cd. Schmidt, s. vv.), die viell. auf .\pollo zu beziehen 
sind: ElXriTf Zeüs Küirpu). — ’EXaious • Küirptu 6 Zeu?. — EiieXi- 
btis • ö Zeix; (v Kunpiu. 

35 I Der Kult der muß in Kanaan nach der Häufigkeit des 
Namens in Orts- und Personennamen verbreitet gewesen sein. Über 
ihren etwaigen Zusammenhang mit der babyl. Anatum vgl. Ed. Meyer, 
ZDMG XXXI (1877), p. 7i6ff. und KAT 3 , p. 353f. Die Göttin ist mit 

auch zu den Ägyptern gelangt, wo man sie als Kriegsgöttin 
findet, vgl. W. Max MÜLLER, Asien und Europa, p. 3 [3. Diese ihre 
Eigenschaft, sowie der Gleichklang in den Namen mag zu ihrer 
Identifikation mit Athena geführt haben. — tp =s nicht lip, trotz 
»p 27, I, vgl. auch IJI 28, 8. 2 tS = 03 . — Bt'O^nB. In den 

Lidzbarski, Kanaanäische Inschriften 3 
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36 ß. Aus dem 3. — 2. Jahrh. Gefunden um 1S93; jetzt im Louvre. 
Vgl. Ph. Bkrger, Rev. d’assyr. III, p. 69 ff. ; Halevy, Rev. sim. III, 
p. 390 ff.; Cl.-Gan., fitudes II, p. I57ff. (Dazu Lidzb., Dl.Z 1S97, col. 
1412!.); Cl.-Gan., Album d’.Antiquites Orientales, PI. XLIII. 

2 T mnty^u pK »di ^ddh“ nya ^»d* 

ja mntyjnj ja 3 nD[?Niaj; ja j*n« an mn»]paj; ja p« 

n[* ]D mp^D »npDa« '*? nsjo' »s ^Dijäns d*?» 

ja »•'Di^ns DD^D jn«!? 1—1 n:»a »n D»»nat »nna« ’d»^ 
jnai III— nj» db*? dji*? non »«s »’a'rnB Da‘?o jn« 
VBD HTai Vn^anE jn« an* mntrjnj ja nnn»jnaj; oa'jD jn«*? 
'na« db^d jn« ja »'n’^ns db^d jn«^ 1 1 1 1 m»a »k 

n^ys* nn'ai ntrnia "aN jb»d nnpVo »npDa n»’ ’a« 
'na »'D^nD dd'jd jn« ja »'d^he d 3 ^?d jnx^? 1 1 1 1 1 ra»a »k 
nnp^D^ »K jns^ -jin: n» “^aja n'i» n'n n»np'i nn' 'aK» 
nnp'jD'? "h »« jnt?^ nnaiDi oy nnp n'^yjD - n'nn rina na»[i] ■“ 

beiden Texten von Lapethos wird dieses mit ty statt wie sonst mit D 
geschrieben. In 36, i steht bei bcfo auch ty für t; beruht wohl auf 
einer dialektischen Eigenheit. Die beiden ersten Zeilen des griech. 
Textes sind viell. für ’ABriv^ ZuuTeipqi Kai NiKr) ßaöiX^uji; TTToXepaiou 
verschrieben. Die Inschrift wurde wahrsch. nach Ptolemäus’ I erfolg- 
reichem Kampfe gegen Praxippos von Lapethos und die anderen 
cyprischen .Anhänger des .Xntigonos ausgeführt, vgl. Diod. Sic. XIX, 79. 
3 'BDD (Xeöpnoi; Genetiv?) Kurzform eines Namens DDD+x, vgl. auch 
I Chr. 2, 40 und hier zu 23, I. 

26 I ^tyo s. zu 35, 2. 2 tyot ; möglich, dab Ct für 1 bezw. 

ß steht, und IJttty ein Solöcismus für »tt ist. 3 unsichere 

Lesung und Bedeutung; Berufs- oder Beiname? — tnpB 3 « = 'E 3 , vgl. 
auch ;n 3 t< in Z. 7. 4 Zur Frage, welcher Ptolemäus hier gemeint 

sei, vgl. Cl.-Gan., Istudes II, p. töSff. 4 flBn (s. zu 7, 11) auf niiy 
bezogen. — BB^ = Lapethos. Der letzte Buchstabe ist nicht sicher, 
doch nach Münzlegenden (BabeLün, Les Perses Achümenides, pp. 
CLIII, 115) BB^ wahrscheinlich. 7 n»' Iphil I sing. perf. von H'ty. 
— (Btya Bed. unsicher, vgl. auch Ephem. II, p. 1S9. 9 n'sto n'n 

„viele Tiere“, n'Jte für nHito. Es ist ein Aramaismus, ebenso wie 
weiterhin DK als Umschreibung des suff. possess. — 1211 
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TTN'?- pTS nCS‘71 D' TO D" ^Tt ’H "H 
wn 3 n n^Tno’ OTps d^j; Ty m' td ht' oNODäi odpna]” 
rh'f i:« nl?yBi 'an nnao )3 o»« Tpa reooi n3n--*'j 

t?«]’s p«^ nßtTp'i 1 11 /N TO !?pt?D *i[D]oo noD«to'n *♦ 

yä mp'pD pOD'i 'ynt^i "b p' oyai nps m[p^o^ 'b 

tTTtyo 


C. Aus Ägypten. 

a. Mimphis. Auf dem Sockel einer Stele, die Horus mit den 37 
Krokodilen zeigt. Der Sockel hat Vertiefungen zur Aufnahme von 
Libationen. .Aus dem 2. — 1. Jahrh. v. Chr. Gefunden 1900; jetzt im 
Museum zu Gizeh. Vgl. Ephem. I, p. 152 fr. (Abbild., p. 153). 

]o “pyoaz p noVüToy p nTntyy^yb “ja« [n«]aD' [t] «aoon^ 
'noT^ 'o‘?KaTDB'nT[rK ^y ‘ ‘ ’ njo^oToy ]o “ ^yoao ]o no^oToy 
n(')Ki 'n]'N ■]T[a' -]'?« 3 tr« na^n'ji mntyy n*?« cn htt« n'?«’? 
nTn^yan oae« nNi nTnc^y^ysi troK'Toyi Vyoaoi TOKToy ö[o 
DT« ] 3 i na^« ;y^ nPi )n d!? ih['i]t 

worin 3313 = Adpvaä ist. — ■ Der Sinn der ersten Hälfte von Z. lo ist 
dunkel. II C' 10 D' „Tag für Tag“. — pTJ n 03 t vgl. Jer. 23,5; s. 
auch zu 9. Das Folgende ist sehr unsicher, vgl. den Deutungsversuch 
CI.-Gan.’s a. a. O., p. 168 ff. 12 Q «0331 DCnnh vgl. vp 8l, 4. Am 

Ende der Zeile scheint von einer Bronzetür die Rede zu sein. 13 Viell. 
„und ein Rindergespann (mOD = mOS), welches herrührte von (]3 = 

] 0 , viell. Dissimilation wegen r.n 30 , s. auch zu 7. 5 ) Gahe meiner 
Geneigtheit“. 14 13 , weder Ip, noch die Ergänzung zu 1 ( 3)3 be- 
friedigt, ersteres nicht, weil es ein Hohlmaß ist, letzteres w'eil ein zu 
hohes Gewicht herauskommt. .Abkürzung von C ?13 = 10 Seqel? vgl. 
DLZ 1906, .Sp. 32lof. 15 nps von pD 3 „Entrinnen, Rettung“? 

37 I «300 dvd6r||aa. — nins?P^PE. — In n 3 ^ 013 S bezeichnet 
03^0 wohl eine Astarte, doch s. auch zu 59, 2. — VP 333 wahrsch. 
^E 333 wie in( 3 a, obwohl nach der Häufigkeit der aramäischen Kamen 
13 -|-nom. div. (vgl. Ephem. II, p. 309 ob.) auch ^P 3'32 möglich ist, s. 
auch zu 33, 3. 2 ' 3 bi «3 lOtf nl« bv „wegen der Behütung meines 

AVeges“ ( 3 'j «3 = T^no) ? Be.achte nil« fern. sing, neben D^« (s. zu 
S, 10). Zur Identifizierung der Isis mit Astarte vgl. die Bern, zu 5, 2. 

3 Am .Anfänge hat viell. den Sinn „hier“. Die Ergänzung des 

3 * 
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Phönizische Inschriften, 


b. Abydos. Graffiti an den Wänden des Osiristempels. Etwa aus 
dem 4. Jahrh. 

38 a. Cl.-Gan., Kec. VI, p. 391fr.; Ephem. II, p. 170!. 

nan I'ehd n« ntn nnun - - - tnay 

Siehe zu den folgenden Inschriften CIS I, p. 119ff. und J. et II. 
Derenbourg, Rev. d’assyr. I, p. 81 fl. 

39 ß. CIS I, 102a, Der. 36; NE, Taf. II 6h. 

D-iso ■'S!! 2»'' -nsn nsnii p ]n'is ]2 noaN'^yB *]3S‘ 

3-n nspims misB2 

T- D^r. 20; NE, Taf. II, 6 a. 

mp'jn p ]3 ]BST 2 y ^3K 

Folgenden ist unsicher, s. Ephem. z. St. — mriBtPän weibliches Pendant 
zu ^s2Jn. 4 m« jat dj^k ivb. 

38 Vielleicht Hart *S6nO"^3 n« ntn; zu VEHS vgl. lents. 

39 noatf^SB s. zu 29 B 6 und 37, 1. In ims und TTna (evenL 

TSll zu lesen) erscheint IS als Gottesnaine. as findet sich auch sonst 
nur in Personennamen, doch in Karthago auch in Zusammensetzung 
mit und nin als nom. div. (vgl. liAUnissiN, ZDMG, LIX (1905), 

p. 504 fl.). Tt ist wahrsch. mit Philos ’AfptO? oder ‘AXieO? (Sanch., 
p. 18) identisch. Da es ohne ' geschrieben ist, kann es nicht sein; 
vielleicht nS. — Am Ende der Zeile steht viel!, 'aa im Sinne „hier“, 
vgl. Ephem. I, p, 156. 2 C)a!»B 18 vgl. Ges. s. 118 111. Die Be- 

deutung von mtSB ist ungewiCs es bezeichnet viell. irgend eine Besitzung. 
— ritpaB ist unsicher, aber mp^B scheint nicht dazustehen. — Angaben 
über den Wohnort finden sich auch sonst vereinzelt, vgl. 43; 60 und 
NE, p. 136, n. 5. — Möglich, daß das letzte Wort ein nom. gent. 
enthält; im Corp. wird 'iHn gelesen. 

40 Der Gottesname IBS findet sich nur in Personennamen und 
ist wohl eine Abkürzung von lESbsa (vgl. Eaptl.upoOpo? zu 8). Dieses 
findet sich zuerst als Ba-al-;a-pu->m in dem Vertrage zwischen Asar- 
haddon und Baal von Tyrus (s. zu 12, i). Vgl. auch Baethgen, 
Beiträge, p. 22f. und K.\Tü, p. 479 — mp^B ist wahrsch. nicht voll- 
ständig. Bei den abgekürzten theophoren Namen wird in der Regel 
das Appellativum bezw. Verbum beibehalten und der Gottesname 
abgestoßen. Seltener findet das Umgekehrte statt, aber dann tritt an 
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Aus Ägypten: Abydos, Ipsambul. 


b. CIS I, 109, Der. 19. Hpin "O'IN ]2 ^JK 4 I 

e. Der. 34. *) 2 S 0 n ]3 :pB ' 3 JK 42 

c. Ipsambul. An einem Kolosse des Felsentempels. Aus der Zeit 43 
des Psammetich II (594—589), vgl. Ed. Meyer, Geschichte Ägyptens, 

p. 3632. Gefunden 1845. CIS I, Il2ci; NE, Taf. II, 5. 

ty«" DyB^ 25 ; oa 'tra* 

d. .\us Ägypten dürfte auch eine Ilarpokratesstatuette mit einer 44 
phönizischen Inschrift an der Basis stammen, die sich jetzt im Museo 
Arqueologico Nacional zu Madrid befindet. Aus dem 4.-2. Jahrh. 
Vgl. Schröder, p. 253 IT.; Euti.ng, ZDMG XXXVII (1883), p. 541 ; 
NE, Taf. X, 5. 

p ])n p in'mnBtj; ]3 jotyKnaji*? d'h )n' taTBsan* 

nt?24 '--DtyB p tto p BB3 p onin 


das nom. div. ein hypokoristisches Affix heran. Wo der betr. Gottes- 
name im Leben keine Rolle mehr spielt, oder bei allgemeiner reli- 
giöser Indifferenz kann freilich auch der theophore Name zum nackten 
Gottesnamen abgekürzt werden. 

41 'OIK = 'Bit», also eigentlich ein nom. genb, s. zu 22, 1 und 
Ephem. II, p. 316. Dieser njs!, ebenso wie der in 42, besuchte 

wohl als fliegender Händler die Festmessen. 

43 als Personenname s. zu 41. — D 3 = ] 3 . — CPS, nom. 

div., liegt wohl auch in TTirfpaMutv (= oder oder 

ptfBSB) vor, vgl. auch 70. Vielleicht identisch mit 'OB (s. zu 18, l), 
vgl. Hoffmann, za IX (1896), p. 257 f. Dahinter wahrsch. „welcher 
auf dem Felde des WB (bezw. auf KSRfeld)“, aber schwerlich nachher 
non^ „sein Brot hat“ (so Hoffmann, ebda., p. 255), denn der letzte 
Buchstabe ist kein n. 

44 I BBBBin, der ägyptische Gott llarpocrates {llar-pe-chrot 
„Horus das Kind“), vgl. Erman, Agypt. Religion, p. 2l9ff. — ]ri' ist 
perf. 2 Die Namen hinter (JO sind wohl alle ägyptisch. — In der 
vierten Zeile war das Datum angegeben. 
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D. A u s Attika. 

45 a. Athen, a. Um 400 entstanden (vgl. Ephera. II, p. I57IT.J. Ge- 
funden um 1795; jetzt im British Museum. CI.S I, 116 (CIA II, 3, 
n“ 3318); NE, Taf. VllI, l. 

‘’ApTepiöiJupoi; “'HXioöujpou ^Zibihvio?. 

"jnsn troennj?® p d'H 2 nno rasa« 

46 ß. Aus dem 4. Jahrh. Gefunden 1861 ; jetzt im KcvrpiKÖv Mou- 
(Jetov zu Athen. CIS I, 115 (t;i.\ II, 3, n» 2836), vgl. auch P. Wolters, 
Mitteil, des Kaiser!, deutschen Archaeol. Instituts, Athen. Abt. XIII, 
p. 3:0 ff. 

' 'AvTiTrarpos ’Aqppobiffiou ’ AcTKa[XujviTri?] ’AopciaXiJus 
Aopavuj Zibdüvio? ctveGriKe. 

n‘?scjn nNJö’ mneipaji p düi ^3N' 

'31S wnojn 

MriGeis dvGpüutujuv GaupaCtTtJU eiKOva Tf|vb€, 

'Q? irepi pev pe Xeuiv, nepi bef Trpiltp’ (^)YKTeTdvuffTai. 

’HXGe Tdp eixGpoXeiuv xdpd GeXiuv cnropdciai, 

’AXXd tpiXoi T jipuvav Kai poi KTcpurav xdqpov oux[ij], 

OÖ5 ?GeXov 9iX€UJV, iepcti; dtTÖ vno? iövxeq. 

OoiviKriv bl Xitt(iu)v xetbe x 0 ovi fftltpa KeKpuvpai. 

45 D|na 13 p r\?Se, vgl. 27. — Die Göttin rJn wurde besonders 
in Karthago verehrt (vgl. 69 ff.) und war wohl da einheimisch. Sie 
war wahrsrh, nicht semitischen Ursprunges, sondern wurde von der 
eingeborenen Bevölkerung übernommen. Möglich, dali der Name in 
Dido enthalten ist. Wie aus 'ApTeplbtupo? zu ersehen ist, wurde sie 
mit "Aprcpi? identifiziert (vgl. Baethgen, Beiträge, p. 55 ff.). — Über 
die Art der Wiedergabe theophorer Namen durch griechische vgl. 
Ephem. I, p. 150 

46 Zu ntf = ‘Avritraxpo? vgl. Ephem. I, p. 151, Anm. I. — 
n^S'OPl. Der Gott Din bop findet sich auch sonst nur in Personen- 
namen ; von seinem Wesen wissen wir nichts. Nach boppaXuj; aus 
bop-jaXa-ot; scheint n^S Qal zu sein. Iphil = ri'^ 5 tn ist es auf keinen 
Fall; beim Fiel mü&te man annehmen, daH die Phönizier patral ge- 
sprochen haben, wogegen aber ölXXtlX, sillee (s. zu 25) und oeXtlp (s. 
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Y. Aus dem 4. — 3. Jahrh. Im .Anfänge des 19. Jahrh. gefunden; 47 
jetzt im Louvre. CIS I, 117 (CIA II, 3, n“ 3074); NE, Taf. VIII, 2. 

'Nounnvioi; ^KiTieu[(;J. 

TD B'K p )2 tynma“?* 

b. l'iräus. a. Aus dem 4. Jahrh. Gefunden :83t ; jetzt im KevTpiKÖv 48 
Mouaetov in Athen. CIS I, 120 (CIA II, 3, n" 2858); NE, Taf. VIII, 3. 

"■Epiivn BuZavxi'a TM2 K 3 in 

ß. Vielleicht aus dem 3. Jahrh. Gefunden 1S84; jetzt in Privat- 4Q 
besitz im Piräus. Vgl. Euting, SBB/V 1885, p. 669 f., Cl.\ II, 3, n" 3075. 

— NE, Taf. VIII, 4. 

Nounnvios Kmeu?. TO t?« n!?OD:e p IJK 

f. Aus derselben Zeit. Gefunden 1871; jetzt in Privatbcsitz iniJO 
Piräus. CIS I, 118; NE. Taf. IX. 3. 

• nnnn psy«T3ji ja • tsDtyn p »nnia n:-' t?« t natn 

Tia'OTS poKb 

zu 51, 1) sprechen. — In XjnOSl ist » viell. eine hypokoristische 
Endung (vgl. Ephem. II, p. 9 f.), denn als sufT. 3 sing, erscheint K nur 
im Punischen. Die Verstärkung der Konsonanten ist in den griech. 
und lat. Transkriptionen oft nicht berücksichtigt. — Die griech. Verse 
beziehen sich auf ein auf dem Steine befindliches Reliefbild. Ein 
Löwe sucht sich der auf einer Kline aufgebahrten Leiche zu bemäch- 
tigen, wird aber durch ein eigentümliches Mischwesen, das von der 
Schulter abwärts menschliche Formen hat, doch statt des Kopfes eine 
Prora zeigt, daran gehindert. Vgl. zur Deutung die angeführte Arbeit 
von Wolters. 

47 Zu Bnnj; vgl. 24. — yain ist viell. griechisch (cyprisch). 

48 rhs 2 „Bürgerin“, s. zu 16, 2. 

49 ChtiB = Bnn 32 . — Zu a'joDJB vgl. den Personennamen 
n'jBD ist wahrsch. ein göttlich verehrtes Idol einer Göttin (s. zu 

19, 2). Schade, daß der Name griechisch nicht wiedergegeben ist 

50 ri 3 ' = mn. — DEtfn und cntin waren wohl Würden innerhalb 
der phön. Kolonie. — po« ist identisch mit dem in nn. prr. häufigen 
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6. Aus derselben Zeit. Gefunden 1841; jetzt in Privatbesitz in 
Athen. CIS I, 119 (CIA II, 3, n» 3319); -NE, Taf. VIII, 5. 

’AffeTtT ’EcTunffcXtijiou Zibiuvia 

n'jiiiDB'K p 'b « 30 ” tr« rona na nBDK ^3N‘ 

‘73-0 D^K D 3 na an 

€. /)i^ Kranzinschrift, Gefunden 1887; jetzt im Louvre. Vgl. 
Kenan, Rev. arch. i888 I, p. 5fr.; Hoffm., Phon. Inschr, p. 3ff. 

nßDN3a D'3na la nn p:i 1 1 1 1 —1 nt?a nnn!? 1 1 1 1 o'a- 

j 3 D (vgl. Baüdissin, Studien l, p. 20 f.; B.\ethcen, Beiträge, p. 54t 
Hoi'fman.n, za IX (1896), p. 252). Nach Inyxottvidetuv (= jn'lÄj 
ist für (20 eine Form (tsp oder (pp zu supponieren (zu ö, ü < 5 vgl. 
auch ZapriiipoOpo? zu 8); doch wurde ( 30 K viell. esiün od. ähnl. ge- 
sprochen, vgl. auch riOKiuv = (ODU. Zum « prosth. s. zu l8, 3. — 
tlK als Epitheton bei einem Gotte, wie in 37, 2. 

51 I riEC« aO€itT viell. Femininforin zu i(pjt. — D^efJOBtK — 

eaupOEXrmo; s. zu 46. 2 ln ^ 27 n' ist ^3 wahrsch. nicht der phön. 

hn, sondern der babjl. Bel (KAT 3 , p. 354fr.), ebenso wie ^323 der 
babyl. Nergal (KAT 3 , p. 412 fr) ist. Der Götterkreis der Phönizier in 
Attika war offenbar sehr gemischt. — ^323 D^t« 0322 32 „der Ober- 
priester des Gottes Nergal“, saloppe Konstruktion. Die Leute sprachen 
wahrscheinlich nicht mehr phönizisch, vgl. auch 52. 

52 Die Form der Inschrift schließt sich eng an die der attischen 

Kranzinschriften (s. Iw. Müu.£r’s Handbuch der dass. Altertums- 
wissenschaft I*, p. 579 fr. und Sal. Reinach, Traitö d’öpigraphie grecque, 
p. 370) an, vgl. NE, p. 160 Anm. Aber dies ist wohl nicht der allei- 
nige Grund für ihren schlechten und unbeholfenen Stil. Das Phöni- 
zisehe war damals wahrsch. selbst in der Heimat eine halb tote 
Sprache, und in Attika werden die Phönizier griechisch gesprochen 
haben. 1 D ‘3 und nBf 3 im sing., während sonst der pl. steht, s. zu 

7, 1; 18, I. — nt 20 ein kultisches mit Symposien bezw. Syssitien ver- 
bundenes Fest. Die Dnt 2 D waren über die ganze semitische Heiden- 
welt verbreitet, vgl. Lew, Neuhebr. Wörterb. 111 , p. 247 ; Cl.-Gan., 
Rec. III, p. 28f.; IV, p. 3Sof.; Ephem. I, p. 344; II, p. 304. Nach 
dieser Stelle wurde der 71120 bei den Sidoniern nur einmal im Jahre 
gefeiert und dauerte mindestens 4 Tage. — (2H s. zu 12, 5. Die 
sonst belegbare Ara von Sidon begann im Jahre 111 v. Chr. , vgl. 
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ro2o ijn B'« po P ^?yaj?oB» n'«» noj?^ 

na *isn n^« p a nno^ aa naana }>“in q!?k na ■ein 
nmt<n ana!? t nj?n n’K ma^o ’n^y »«♦ ^a n's a^« 

PaulyWissowa, col. 647 f. Danach würde die Inschrift aus dem Jahre 
98 V. Chr. stammen. Aber nach Köhler, CIA II, SuppL 1335 b weist 
die griech, Inschrift auf die iwcite Hälfte des 3. oder den Anfang des 
2. Jahrh. v. Chr. hin. Danach müßte man hier eine ältere Ara 
annehmen. Der phön. Text kann nach der Schrift gut um 200 v. Chr. 
entstanden sein. — Dn „wurde schlüssig“. — D'älS na, die Sidonier- 
kolonie, insofern sie dem athenischen Gemeinwesen angegliedert 
war, vgl. NE, p. 134, Anm. 4. D'JIS entweder ö’JhJt oder scriptio 
plena statt Dans. — Hoffm., Phön. Inschr., p. 4!. liest D’ans na DR 
„ist vollendet, abgeschlossen worden nach dem Genüge (= 'na) der 
Sidonier“, d. h. „wurde beschlossen nach dem Willen der Sidonier.“ 
— nsDttaa iv dtop^, iv ^KxXrioiqi. — neab oretpaviliaat. 2 ^»a"y»tf 
stimmt mit Ato-tteiSrn nur äußerlich überein, denn im griech. Namen 
ist der Namensträger das Subjekt, im phön. der Baal. — lan ttteJ Eltt 
ob« na bv „weicher Gemeinde-beamter (war) über das Gotteshaus“. 
13 heseichnet die Sidoniergemeinde, TÖ KOlvöv TÖiv Zibuiviouv, als 
Korporation für sich. dSk ist wohl der pS ^S3, vgl. Z. 6 und 7, l8. 

3 j'nn fines zweiter von nopi abhängiger Akkusativ, griech. xpuuüi 
axeqtdvu). Der Wert des Kranzes wird in den griech. Texten ditö 
bpaxpÜJV X, d. h. nach Silberdrachmen, bestimmt. Danach könnte 
Caanna für naoanna (vgl. Z. 6 und Esra 2, 69; Neh. 7, 70fr.) verschrieben 
sein. Aber 20 Silberdraehmen wären für einen goldenen Kranz viel 
zu wenig, vgl. Iw. Müller’s Handbuch a. a. O., p. 579. Daher hat 
man entweder Da(D)ai'ia zu lesen und dies als Gewicht des Kranzes 
aufzufassen, oder Daana zu lassen und es DaSaiK bapeiKoi gleichzu- 
setzen. Die Bezeichnung bapetKÖ; könnte sich bei den Sidoniern für 
eine Goldmünze erhalten haben, wie sich Haia'aa bei den Syrern 
noch im Mittelalter als Bezeichnung für den Golddenar findet (Payne- 
Smith, l'hes. Syriacus, col. 948). — rriD^ ist noch nicht mit Sicherheit 
erklärt. Nach Hoffm., p. 9 geht die Bezeichnung vom Kornmessen 
aus, „nach Abstrich“, d. U. genau nach dem Maße gemessen; dann 
auf das Wägen übertragen : „genauen Gewichts“. — aa 3 vgl. 10, 3. 

4 metD wahrsch. Partie, ritfa „und alles tat, was ihm oblag, es als 
Ehrenamt ausübend“. Da aber in Z. 8 JDtyD substantivisch gebraucht 
ist, so hat man es viell. auch hier so aufzufassen „und alles tat, was 
ihm als XciToupTia oblag“. — fiya = myi, „Wille“, „Beschluß“. Das 
Wort ist wahrsch. aus der aram. Amtssprache in der persischen Zeit 
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M riEnya pn rase nhy ob« 5 nn hy ]*? dns?: b>n 

n^K »)D33 t naso r\hy anj?« ii roa^ »k ]j? d‘?n 
ns^n un yr a DMisn y'r nnn^ aa nioan )■« 
u p n>s mB»o® ^ 5 ?B ty« oon« n'N 

TÖ KOIVÖV TMV ZlbuJVl'uJV AlOTT€l0[r|]v ZlbtUVlOV 
E. A u s M a 1 1 a. 

53 Auf den Sockeln zweier Stelen. Etwa aus dem 2. Jahrh. Das 
eine Exemplar ist im Louvre, das andere in La Valette. Es ist die 
erste phönizische Inschrift, deren Erwähnung geschieht (1697, erste 
Publikation 1735, vgl. NE, p. 6f., s. nn" 8 und 20). An dieser Inschrift 
und an 23 wurden auch die ersten Entzifferungsversuche des Phöni- 
zischen gemacht, vgl. NE, p. 93 f. — CIS 1, 122, s. auch Berger, CR 
1888, p. 494fr. — NE, Taf. X, I. 

iDtriDN "n«! noNiay paji’ na ty« ns bya nnp^o^ pn«^* 
□ana' n^p4 j?cty a noNnaj? ]a nntynoK p p3 

'Aiovucnoi; Kat ZapaTtituv ot /Zaparriaivoi; Tupioi 3 'HpaKXet 
dpxnT6T€i. 

ins Phönizische eingedrungen, t nn n'8 ist Objekt zu und dies 

abhängig von DP. — DKbJ B?tt. 5 j’in bedeutet hier nicht „Gold“, 
sondern „Gravierung“. Denn die fifl r2SO ist identisch mit dem 
Steine, der die Inschrift trägt, und dieser zeigt keine .Spur von Ver- 
goldung oder Goldschmuck. In den griech. Texten ist auch nur von 
OTijXtu Möivai die Rede. — nnp s. zu 5, 6. — lytt iV „vor jedermanns 
Augen“, allen sichtbar. In griech. Inschriften: ’AvaYpdipai TÖbs TO 
tinjcptaiaa toO? betva iv aTijXi] XiGivij koI öTf|oai tui lepü) toO 6 eo 0 , 
oder TÜ) ^mqpaveOTdTU) toO UpoO TÖmu. — 13 n 33 ^ „die 

Gemeinde zum Bürgen zu ernennen“, die Gemeinde stehe für die 
Ausführung des Beschlusses ein. Unsicher, ob t PSSIS rhs mit 2SJ» 
oder mit IKBf (von tt&ü „entrichten“) zu verbinden (vgl. die griech. 
Parallele im folg.). — B 3 D 3 ST s. zu Z. 3. Es sind Silberdrachmen, 
ln CIA II, 603 : eii; bi xijv dvarpatpriv Trj? oxfiXrit; bÖTUj . . . . x bpax- 
pd? Tfji; Koivijg trpoodbou tiöv toO BeoO xptlMdtujv. 7 J?T 
— D^BfS. — nD)in s. Ges. s. n'jn l. 8 Vgl. nin' ' 3 btis rinöc ISam. 
2, 18, doch ist fnt?D hier Substantiv (oder Part. pass.). Zum letzten 
Satze vgl. ötruj? öv Etbiboi irdvTei; ört ^nloxavrai ol büva xapita? 
dSia? dttobibovai 0T9 dv eörpYexi'iaujaiv xö koivöv (CIA II, 5S9, 621). 
■\Vink mit dem Zaunpfahl. 
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2. Punische Inschriften. 

A. A u s M a 1 f a. 

a. Die beiden parallelen Inschriften stehen auf 2 Stelen (D 2 S 1 ), 54 
die 1820 gefunden wurden. Jetzt auf Malta. Die Schrift ist alt, und 
sie können bis ins 7. Jahrh. hinaufreichen. CIS i, 123; NE, Taf. II, 4. 

nm VDt? 3 Jan am D3t? t?« 2X3 ' a. 

[■pp JlOt? 3]S pN []on]4 Vjl3^ D[n3 D]3{? X«=2^0 2X3' ß. 


53 Nach der Sprache {sulT. 3 sing. ', nicht «) und Schrift (besonders 
wegen der Ferm des 3 ) ist der Text als tyrisch, nicht als punisch, an- 
zusehen. Dali zwei Stelen gestiftet W'urden, hatte viell. seinen Grund 
darin, daß es zwei Stifter waren. Doch herrschte in Phönizien an- 
scheinend die Sitte, den Göttern, besonders Melqart-Herakles (s. zu 
21), zwei Säulen zu weihen. Dieser Brauch ließe sich d.ahin auslegen, 
daß die Säulen als Stätten für den Gott und seine Paredros dienen 
sollten, aber die Weihung in 54 spricht dagegen. Vgl. auch Smith- 
StÜBE, Religion, p. 159. — Man kann T ]3 und TI 13 » hlJ lesen. •— 
Zu IDttTlS AiovOaio;, d. h. der Identifizierung des Osiris mit Dionysos, 
vgl. Herod. II, 42, 144. Statt IDit in IDBf'IDlt bietet der griechische 
Name Xdpairi?, d. h. IVser-hap, Osiris-Apis. Diese Benennung für 
Osiris soll um 180 v. Chr. eingeführt worden sein, vgl. CIS z. St. und 
Erman, .^gypt. Religion, p. 216 ff. — 33 3 tf, vgl. auch 30, 6. — Der 
ältere Sohn heißt wie der Großvater, der jüngere wie der Vater. Wie 
Melqart-IIerakles hier äpxqT^Tq? genannt ist, so wird von ihm in 
CIG 2271 (von Tyriern auf Delos) als dpxqToO Tqi; iraTpibo? ötrdp- 
XOVT09 (Z. 15) gesprochen. Vgl. auch Smith-Stübe, Religion, p. 29. 

54 Zu der Widmung zweier Stelen an einen Gott vgl. 53. Wahr- 
scheinlich ist auch hier 3^0 = t[^l3 = s. zu 13. Ob durch die 

Aufstellung des „Steinmals des Malakh des Ba'al“ und des „Steinmals 
des Malakh des Osir" im Tempel des jtsn die Genien diesem 
Gotte attachlert werden sollten, oder eine andere Vorstellung damit 
verknüpft war, ist bei unserer geringen Kenntnis der phön. Religion 
schwer zu sagen. Zu berücksichtigen ist, daß der Stifter wahrsch. 
ein Mann niedrigen Standes, viell. ein Sklave, war, da er keine Ahnen 
nennt, vgl. NE, p. 133 f., Ephem. II, p. 142. Der Ausdruck ^» 23 ^ö 2 X 3 
findet sich auch auf einigen anderen Weihstelen: CIS I 147, 194, 3S0. 
Der ]Bn ^B 3 ist in punischen Weihinschriften, besonders solchen aus 
Karthago, sehr häufig genannt. Die Denkmäler aus punischer Zeit 
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55 b. Aus dem 4. — 2. Jahrh. Wurde 1761 in einer Grabhöhle bei 
Ben Isa gefunden. Bei der Auffindung, auch in den ersten Veröffent- 
lichungen vollständig, hat die Inschrift später links ein Stück verloren. 
Jetzt im Cabinet des Antiques zu Paris. CIS I, 124; NE, Taf. X, 2. 

ntraoKismj [m]' 1 'j?!» lap na nn* 

[U^ona p ^ji4[23]n 

56 c. Wahrsch. aus derselben Zeit. Stammt viell. aus Gaulus (Gorro) 
und wurde später nach Malta verschleppt. Seit 1855 bekannt; jetzt 
in Malta. CIS I, 132; N'E, IX, 2. 

na tyapD» [n'«!] n"« dji tram ^j?d‘ 

n'«i mntrj? na tnpD3 [nw atnp]D n'«i l?yaeTS 

b»' ]a tra« nanj? an« i nya« [ »japo 

sind gew öhnlich ihm und der Tanit (s. zu 45) gew'eiht, und zwar wird 
die Tanit vor ihm genannt, vgl. 74 ff. Es ist unsicher, ob ]Bn bv 2 als 
der Inhaber eines bestimmten altverehrten jBn (s. Ges. s. v.), oder als 
Baal eines Ortes jCn (s. zu 13) zu verstehen ist. — 'H2T ist pl. c. suff. 
3 sing. m. Dieses Suffix wird beim Plural auch im Pun. ' geschrieben. 

55 » ■'T:> „Grabkammer“. — ch)! H2, eine im Semitischen all- 

gemein beliebte Bezeichnung für „Grabstätte“, vgl. auch 22 f. und 
ä^vao; 6dXapo? CIA III, 1336. Die Worte hinter I3j3 liest Praetoru'S, 
ZDMG LX (1906), p. 167 '|?J „es ist hergestellt worden 

seine (des Grabes) Höhle (vgl. hebr. p'p3) aus meinem Vermögen“, s. 
auch zu 12, 4. — Der Strich hinter 'rf }22 ist ein Satztrenner, vgl. 1. 
— Das Jahr ist hier nach öinem, vermutlich weltlichen Beamten 
bestimmt. 

56 I tsnni Sv bld buoiv „restaurieren“. — bM 0» vgl. //rfj 

Gaulilana CIL X, 750S f. — vbv ist nicht etwa zu Q»lpBn mb« zu 
ergänzen, da in Z. 2f. vier DEHpB genannt sind. idnpB bezeichnet 
hier den inneren, heiligen Kaum, rs die ganze Tempelanlage. 
2 ^P2BTS = ^P2*Bb2t, laXapßib, vgl. IIoFF.\!.\NN, Z.\ IX (1896), p. 244. 
Zu vgl. auch faubo? neben faOXo?. 4 2 n»3, die Abbreviatur 

1 für 21, (21 etc., wie später im Hebräischen. JU>2 gibt wohl nicht 
die offizielle Datierung an, sondern vermerkt, daß unter der Verwaltung 
der gen. Beamten die Bauten stattgefunden haben. — Die Bedeutung 
der Beamtenbezeichnung ri21J) litt ist ungewiß, auch ob es eine 
priesterliche, oder weltliche Stellung war, vgl. hebr. 1]1B und njiPB. 
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p nat* [ p ptyKiav p npa"! ]2 oetrs 

asnts 10» ity' p o'?3 p k!? 3’ [ )]o»«i3j; p «in 

“jo DJ?« ” 

B. Aus Sicili e n. 

Punische Inschriften wurden gefunden in Panormus (Palermo), 

Er) x (Monte San Giuliano) und Lilybäum (Marsala), außerdem in Motya 
auf der kleinen Insel San Pantaleo. 

Aus Lilybäum, 4.-3. Jahrh. Jetzt im Museum zu Palermo. CIS I, 138. 57 

^j?3ii« ]3 mn»j?ij ]3 ^j?3ii« = ]3 «in ni »« pn^?j?3^ ]i«^ • 

«313’ «!?P J?D» 3 3 


C. Aus Sardinien. 

a. Cara/is (Cagliari). Aus dem 4. — 3. Jahrh. Seit 1877 bekannt; 58 
jetzt im Itfuseum zu Cagliari. CIS I, 139; NE, Taf. X, 3. 

«in^*j?3 111 »« II Dl» DDiini d3si dsi'«d dd»j? 3^ n«!?’ 
»n« p3 ‘?j?3ino 13 Doyio»« p «in p nip'?oi3» 

— BtlH s. zu 22, I. — In 5 t<' ist ^S<' ein nom. div., = ’löXao? im 

Vertrage zwischen Hannibal und Philipp von Macedonien (Polyb. VII, 

9, 2f.), vgl. Baetiigen, Beiträge, p. 46 und NötnEKE, ZDMG XI.II 
(lS88), p. 471. 5 BE» ist der Name BEBl oder Rest eines Namens x 

(nom. div.) + BE». Das Appellativ BEfel ist es nicht, da es als solches 
vor dem ersten Namen der Reihe stände, vgl. ZZ. 4, 6, 7. — In 
BpE'l ist □ viell. Pluralendung (es findet sich auch pE't und f. npE't), 
wie in C 3 JB (neben dem häufigeren pB Mago), DIEES u. a., vgl. Hoffm., 
Phon. Inschr., p. 16. 6 nat „Opferpriester“, abhängig von nS 3 . — 

“ 5 » 5 p 3 s. zu 25. — ttjn, Hanno, Kurzform von )n + nom. div. z. B. 
von 5 v 33 n, vgl. Ephem. II, p. 10 f. 7 EttnB ID» wohl „Steinbruchs- 
inspektor“, gleichfalls von BSE abhängig. Die Stellung dieses Beamten 
war bei Bauten von Wichtigkeit. 

57 1 )fin 5 p 2 , s. zu 54. — KJn, s. 56, 6. 2 wie in;3l«, 

Transkr. s. NE, p. 208 s. v. — mBDSU s. zu 24 und 59, 2. 3 » 5 p 

»E 13 '. Das Suff. 3 sing. in. wie f. wird im Punischen beim Nomen 
im Singular und beim Verb » geschrieben, s. auch zu 54, 6. 

58 1 DÖC?P^ s= wie auch bei den Nabatäeni l'ßWPÜ für 

|'Dt 7 ^P 2 , vgl. NE, p. 153c; Assimilation des ^ an einen Sonnenbucli* 
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59 b- Pauli Gerrt-i (.Santuiaci An der Basis einer niedrigen kupfernen 
Säule, die nach der Inschrift als Altar diente. -\us der ersten Hälfte 
des 2. Jahrh.’s. Gefunden i86i; jetzt im Turiner Museum. CIS I, 
143; ne, Taf X, 4. 

* CUon ■ salari(iis) ■ soc{iomm) • s{crvus) ■ Acscolapio ■ Merre ■ 
donum ■ dc'dit • lubais ^mcrito • mcrcntc 
* ’A(JKXr|TTiuj Mrippn otvctGepa ßtupöv KXetuv 6 Ini 

Ttiv (jtXoiv Kaxä Trpöffiappa. 

TU /M riKD Dia!? mm nara 

DDBty ntra [v]de^ nn'^Daa t?« ojona^ 

p iDB'KnajH na'^Dn 

staben. — DSJ '» = ‘UpctKUUV vpao? l’tolem., Geogr. 1 (ed. Müller), 
p. 387. Transkr. Enosin Plin., Hist. nat. III, 13; viell. entstellt, vgl. 
Möi.lrr zu Plolem. I. c. Jetzt San Pietro. DS3'!t2 ist ein Epitheton 
des Gottes, s. zu 31, 2. — DBUn, Bed. ungewih; vielt, von xtoveuTO?, 
das in der LXX für njBÖ gebraucht wird (vgl. II.vrcH-KjiDPATH, Con- 
cord. s. V.). Zur Weihung zweier Stelen etc. s. 53. — In ist 

K3n wahrsch., anders als bei Ninssn in 46, Perf. von pn c. suff. 3 
sing. m. 2 ty Part, relat. beim Nomen, doch vereinzelt auch beim 
Satze für das häufigere rx. mpbmaiy, wohl „Sklave des Bodm.“. 
Seine eigenen Vorfahren nennt er nicht, s. zu 54. 

59 1 Die Bedeutung von mse ist ungewili. Da es ein Epitheton 

eines Heilgottes ist, so ist es viell. als Part. Iphil von ni") zu erklären, 
„der Linderung Gewährende“. — mob pl. von \iTpa. — p^:x = K\^ujv 
mit prosth. K. — CJonty, viell. „Sklave des DJCn“, s. zu 58, 2. Nach 
IIOFFMANN, ZA IX (1896), p. 238 — s^ruus soäorum (seruussogo^mi). — 
nnbcD = nn^BD „Saline“'. 2 X'EI von XBT mit Übergang in n c. 
sufT. — Das Jahr ist tvohl nach einheimischen, nicht karthagischen 
Sufeten bestimmt. — aus ro)>BTIX, vgl. CTn. Wenn ro^B fern, 

von I^B und Bezeichnung für eine Göttin sein sollte, dann hätte man 
r2i>B"nX als st. constr. „Bruder der Mlkt“ aufzufassen. Aber flB^B ist 
hier viell. eine lautliche Abschwächung von mp^B, vgl. MdXtKO ■ TÖv 
‘HpoKXia, ’Apaeoüötoi, Hesych s. v.; Schröder, p. 100 f.; Hoffmann, 
ZA IX (1896), p. 328 und hier zu 72. Transkriptionen von FiB^En sind 
Himileo, Imihho, ’l|ui\KUJV, ’lpiXKO? etc., vgl. NE, p. 276 s. v. und 
Schröder, p. 104, n. 6. — p ist viell. 32 zu lesen, so dab die beiden 
Sufeten Brüder waren. Vgl. auch 69, 5L und Muttuvo? Kai repdaxapTO? 
ToO ’Aßbr|Xi(JOU btKaoxai (in Tjxus) Jos. c. Ap. I, t57. 
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c. Nora (Pula). Vielleicht aus dem 6. Jahrh. Gefunden 1773; 6o 
jetzt im Museum zu Cagliari. CIS I, 144; NE, Taf. 11,3. 

»n hdItsk' «nt? nji3t? t?n 

'Dö ‘79 nj3 )2 

d. Tharios. a. Befand sich ursprünglich an einem Felsen in der 61 
dortigen Nekropole, später losgelöst, jetzt in Privatbesitz in Lecco. 
CIS I, 154. 

iEDn+ ‘?j?ainD3 p «nns* p ]Dt?«na* 

ß. Auf einem 1870 gefundenen Grabsteine. Jetzt im Museum von 62 
Sassari, CLS I, 15S, 

Dpa p ri3t?« nap' 

Der Opfertarif von Marseiile. Er wurde 1S45 in .Marseille gefunden, 63 
doch ist er jedenfalls in Karthago hergestellt. Der Stein ist schon 
im Altertum nach Marseille gelangt, es ist aber ungewib, ob er für 
einen dortigen Tempel hingebracht, oder ob er in Karthago als 
Ballast auf ein Schiff genommen und in Marseille ans Ufer geworfen 
wurde. Nur etwa J/4 erhalten, doch läht sich das Fehlende fast ganz 
nach parallelen in Karthago gefundenen Texten ergänzen. Etwa aus 
dem 3. Jahrh. Jetzt im Museum zu Marseille. CIS I, 165; NE, Taf. XI. 


60 2 viell. tftft als Name. — Hier wird das V'erhältnis des 
Sohnes zum Vater durch t? bezeichnet, vgl. Z. S. Die Namen V~i und 

„Haupt Häuptlings“ sind wohl nicht zufällig zusammengetroffen. 

3 U hier als pron. relat. neben OK in Z. 5, „der in Sardinien wohnt“, 

s. zu 39,2. 4 ntS^B hat noch das alte Suffix ri, das den Relativ- 
satz »tt, der sich auf naSD bezieht, antizipiert: „es vollendete 

(oder bezahlte?,', was zu ihrer Aufstellung gehörte“. In damaliger Zeit 
schrieb man also das suff. 3 sing. masc. ft, fern. K (wie im Mandäischen, 
vgl. Nöldeke, Mand. Gram., p. 68 f.). 6 jnsbö == 'iri'":^e, vgl. auch 

die Transkriptionen Milcato, Mslchato NE, s. v. und TTupctTUiv == |n''QB 
in i8, das freilich aus TTujaidTuuv verderbt sein kann. 9 ein 

noni. gentilicium. 

61 2 unriB, Kurzform eines Namens njiB + nom. div. vgl. n',nhS. 

62 I s. zu 22, 4. 2 für bpBltS s. zu 20, 3. 

4 DpD ähnliche Kurzform wie hebr. O'p', vgl. auch den Namen ICpO 
NE, p. 3t6. 
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nn[K»on «jiD ty« nnN[B'on n]j?3 ps^ya na- 

t5B»n' ['jyas^m pty«]ia ]a roma ja uB»n _^ya[x^n n] ny 
DK nyi3 DK »j'jKas [Dinajm "jyas^n ja jotyKna ja 
jB n‘?y d"? ja’ !?^aai nnKa me^y »jdb Djnab ‘?‘?a d'jb^ 
nVs'i msp nyisai« [ai iii hkd vbv !?ptyD iKjty t nKtron 
^jyas natn '?ya‘? nK»n 'ttiki DDysm Dal^B'ni myn jai 
D^{? DK [ny]i3 DK “j^a “j'Ka dk KDDiDKa iDnoae^ 'inp e^k 
p ri6[^y D^ ja' ‘?‘?aai nnKa ii i]ii ne^n *jdb Dana'? 
jai n^3’i msp nyisai Dtyam dkd !?pb'd t nKB'Dn 

DK ^a’a? [nain ^ya“? nK»n ’-inKi DDjyfini DaSB'm myn 

63 I Die Ergänzung zu ^fiS^S 2 ist nach den Zeichenresten wahr- 

scheinlich, vgl. 40. — Die Lesung mttirDrt r ®3 ist durch 66, I gesichert. 
Für ns 3 erfordert der Zusammenhang die Bedeutung „Tarif“; ety- 
mologisch noch nicht befriedigend erklärt. In rriUffB ist die I’lural- 
endung an den Sing. nttBtö (= JIKtoe „Abgabe“) herangetreten, wie 
vereinzelt im Hebräischen (vgl. S 87 k) und gewöhnlich im Äthiopischen. 
— DBfKrt WB. — ns gibt hier ebensowenig wie rW2 in 56, 4 das offi- 
zielle Datum an, da sonst r.V stände. Auch wäre wohl den Xamen 
der Sufeten nicht noch C 332 nt beigefügt. Dieses bedeutet „und ihr 
Kollegium, Beirat“ (22n) oder „und ihre Kollegen, Beisitzer“ (22n). 
Es war viell. ein Ausschufi aus der yspouaia. Über die Verfassung 
in Karthago vgl. Meltzer, Geschichte der Karthager II, p. l6ff. — 
^J12"2^n „Baal errettete“, oder „befreite“. — r 3 rn 2 s. zu 8 und 45. 
2 Die Bestimmungen Z. 3ff. vgl. mit Lev. i IT. 3 „beim Rind“. 
Drei Arten des Opfers : — npiS (nach äthiop. PIS ,, rufen, anrufen“ 

als „Bittopfer“ erklärt) — ^^3 D^tf. — Zu D!<"DK beim zweiten und 
dritten Gliede vgl, 7, 7. Mit r)D 3 sind wohl gemeint, vgl. Gen. 

20, 16; 37,28 und Ges. s. v. r|D2 am Ende. — (B n^J» = ' 3 B „über 
diese Abgabe hinaus Fleisch . . . ." Auch hierbei ist wohl das Gewicht 
^ in D^piP angegeben, vgl. Num. 7, 13 a. 4 msp (pl.) nach Prae- 
TORius, ZDMG LX (1906), p. 165 = jüd.-aram. tt^Wp, hebr. bb^p 
„Knöchel“. — rf>T wahrsch. = „Gelenke“. — (21. — ^my = 2 lp. 

— D 2 ^IP hängt viell. mit syr. »2']ri „F'ett“ zusammen. — DOPD s. zu 
12,6. — 'pnN s. zu 16,9. 5 „beim Kalb, dessen Hörner noch 

im Fehlen sind“. ' 3 ip, zum Suffix vgl. 54, 6 Anm. 2 cno-|- 2 -f O-f^ s. zu 
23, 2. Die Bedeutung von SBB 1 BK 2 ist ungewib; viell. griechisches 
oder berberisches Wort. — b'{« ist wohl Vk. 7 „beim Widder 
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nn«2 II nii hp0 *)D3 Djna^ ^^3 dn njns dk “rb tjia 
D 2 ^»m mjin i3i n^s'i« [rnsp t rmon p n^j? n!? )]3' njns3i 
3"ö3 D« «nj3 n« *it3«39 n3in 3«trn nn«i Dovsm 
ii]it Twhm ym *)D3 n:n3^ ^[i>]3 dk nj?is dn !?’« 

mjin ]3i n!?s’i msj? t riNtran ;s [n]'°[^j? a“? p' njiisai “inNa 
a« )i3« TB[S3] ” [natn] Vjiai» nn«i aejism a3^»m 
nn«a 1 1 nt ntr"?» yan ‘laa aanal? ntn a« «jst? a« [!?]^3 a!?ty p 
nat a« map naap a« ass h[vy^ [nain a«]»npi 

an«a‘? — i [mj]« *)D3 aina'? pt? nai bk aa 

njns[a]i n^sa naap aina*? )3'' b^k njs aay »k nvis ^a[a] ’3 

oder der Ziege“. — ll ist eine kleinere Münzeinheit als ^ptf, viell. 
St. ist, vgl. XeiiTÖv. 9 „beim Lamm, oder beim Ziegenbock, 
oder beim Hirschkalb(?)“. Zu 1BK vgl. Ges. s. aram. IBIt. — 
«U _ ' 13 . — 31 S nach NöLDEKE, ZDMG XL (1886), p. 737 ■= syr. » 31 J? 
„Schaf“, danach viell. vorher b'». II „beim Vogel“. p 3 K wahrsch. 
,,vom Gehege“, vgl. d. h. zahmer Vogel. Danach bezeichnet wohl 
pS den wilden Vogel; es ist aber noch nicht etymologisch erklärt. 
Für hebr. pS ist die Bed. „Hügel“ ungewili, und „Flügel“ haben auch 
zahme Vögel. Andererseits wird ys mit samarit. piS „junger Vogel, 
Kücken“ (Onomatopöie) identifiziert (noch jetzt füf im Libanon, 
vgl. Littmann, American Journal of Theology VIII (1904), p. 339!.). 
Aber dann bietet sich für p 3 S IBS keine passende Bedeutung. — 
r| 3 » bis jetzt unerklärt; ntn wohl eine mit einem Auspicium 
verbundene Opferart. 12 Auffallend ist die Wiederholung von 

IBS. In 66, 9 fehlt es, dennoch ist es hier kaum versehentlich 
wiederholt, da dann DK unerklärlich wäre. Vielleicht werden in den 
mit 2 eingeleiteten Sätzen Buß-, bezw. Bittopfer, in denen mit 
Tempelabgaben behandelt. — ntSlp riBlp „die heiligen Erstlinge“, viell. 
die erste Brut (des Jahres?); dann Darbringung eines Teiles der Jagd- 
beute (I^S) und des von einem Vogel gewonnenen Fettes (]OÖ)? Mit 
r\cnp riDIp können aber auch Früchte und Cerealien (D'lt 33 )> mil Tt 
„Speisen“ und mit jOtS „Öl“ gemeint sein. Jedenfalls bedeutet hier 
nst nicht mehr „Schlachtopfer“, sondern Opferabgabe im -\llgemeinen, 
s auch Z. 14b — Die Ergänzung m 3 K ist viell. richtig, vgl. f|D 3 ni 13 K 
I Sam. 2, 36, das mit der n' 3 , dem hebr. Obolus, dem Vzu <Jes Sekel 
(vgl. Ephem. II, p. 245), identifiziert wird. Z. 13 gehört wohl hinter 
Z. H, vgl. 66. — DBS ist hier soviel wie Kte 3 „darbringen“; DBB' ist 
Lidzbarski, Kanaanäische Inschriftco. ^ 
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ty« H3T a’?n byi Syi hh 2 ^[y]'« 

nat ^ 32 's [D3n3^ p]’ [n]mo3 nat^ m« 

^3-6 [D3D Djina"? p" ^3 nss n« wpo nar »n 

nar »« cm« ^ai n^« rmo l?3i nsB» l?3i mro 

njanaa n» moa Tn« nat hy n«»o non nDTKrv? 

ana] b^« nanan 'b^ in:i t db3 rm ^3’« e»« n«t?o ^[a] 

13 ‘jyas^m n'spma p ^yas^n t ny nn«B^on by b>« o»«n 
DB3 ntr »«^ pa n«»D ni?" ö»« ]na ^a« oanani ptrxTa 

!?---a n« in' "ja’« t?« nat Vya ^[a]“ [ »]3y3i t 

B>« n«trcn 

64 Der Stein wurde 1897 in Aiigtion gefunden, doch ist er viell. 
auch aus Karthago dorthin gebracht. Wahrsch. aus derselben Zeit. 
Jetzt im Museum zu Marseille. Vgl. Dambert und Berger JA 1897 
II, p. 485 ff. und Berger, Rev, d’assyr. V, p. i ff, (Ephem. I, p. 17 f.) 

p in'‘?ya p p»«Tay* ha « haT“? wnan npa't nap* 

pl. — ri3D s= s. zu 5, 5. — D^H hat wohl auch hier singularische 
Bedeutung. 14 ^^2, viell. das mit 01 gemischte Gebäck, vgl. Ex. 
29, 2, 40 u. and. Dann wohl und wenn nicht das zweite 

2 ^n nur eine versehentliche Wiederholung ist, vgl. 66, 10. — 
DIN vgl. S 114 h ff. — nnSOD „als JiriiD“ oder mit p' zu ver- 
binden, vgl. ^^221, npi:t21 Z. 3ff. IS wp» bn „arm an Vieh“. — D3D 
(nach 66,6 ergänzt) wahrsch. „Dinge“ (s. zu 6, 5), ne-rien; cs könnte 
aber auch Di"iO „von ihnen“ sein. Mit dem aram. DP13Ö „etwas“ hat 
es nichts zu tun. 16 Bisher handelte cs sich um einzelne Opferer; 
in Z. 16 f. ist von Vereinigungen die Rede. Sie sollen als Einheit 
angesehen werden und nur wie eine einzelne Person zahlen. pntD 
gehört wohl zu rniN und mag etwas wie Clan bedeuten (vgl. Ephem. I, 
p. 47 f.), HfilP ist mit rrnSB?D zu verbinden und über D^N nno, den zu 
Ehren eines Gottes gefeierten 6(aao?, s. zu 52, i. — „und alle Leute, 
die [^in Opfer] darbringen, diese Leute [zahlen] die Abgabe für ein 
.Opfer gemäß dem, was festgesetzt ist in dem Texte“. 18 ^2'N 
^2 'N. — DS „Tafel“ auch neuhebr. — jPiiV 20 1^^2 unerklärt, 
etwas wie „überschreitend“, „abweichend von“. 

64 1 npi'I s. zu 56, 5. — Schade, dalJ gerade der Name der 

Göttin zerstört ist. 2 Die Priesterin war verheiratet, vgl. auch 90 
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la mp'jonaj; ]a [d]^k [D]pb «an^yas n»K )0{7Knay 

nns^ !?aN ]D»Knay p 

D. Aus Spanien. 

Auf einer oben sugespiUten Grabstele, die vor einigen Jahren in 65 
Villaricos an der Mündung des Rio Almanzora südlich von Cartagena 
gefunden wurde, vgl. Ephem. II, p. 186. 

D'?D‘?ya« p mn3»jna’ nap« 

E. .\u5 Karthago. 

Die bis jetzt in Karthago gefundenen Inschriften gehören bis auf 
geringe Ausnahmen dem 4.-2. Jahrh. v. Chr. an. 

a. Gefunden 1858; jetzt im British Museum. CIS I, 167; NE, 66 
Taf. XII, I. 

»j'jKa]' [nnNtt^n hv tr« Dtr«n] nib »k nnKCfon nya* 

natn ^j?a!? mam oana^ m[j?n pi nyis dn n^*?a 

nain ^ya^ mam aanai? my[n pi nyis DW'n^'ra ^aya]3 

ntyn my pi nyis [dn D‘?^?a tya □« Va"a]» k 

DK Knaa dk ncKajs Doysm oaj^E^Kn pi nana“? 

^aa]« [oajna"? myn pi nyis dk D‘?ba ^’k ans[a 

[DK jaaK -iDsa]7 Dao ]na^ p' ^a Kapo “jt n[at' t?K nai 

und Ephem. II, p. 173. 3 DpO findet sich häufig als Titel in 

punischen Texten und beieichnct wahrsch. eine priesterliche Stellung. 
Nach der neupun. Schreibung Dp'D (vgl. NE, p. 362) hat man wohl 
D'pb 2u lesen; „den Gott, d. h. seine Statue, aufstellend“? 4 
„nicht (ist es erlaubt) zu öffnen“, vgl. S 114 1. 

65 vgl. Prov. 5, 21. 

66 Fragment einer kürzeren Fassung von 63 mit einigen Ab- 
weichungen. Andere PTagmcnte aus Karthago: CIS I, 168 — 170. 

2 plur. ; viell. ist ^^3 das hier fehlt, mit eingeschlossen. — 

ri'^Dn Bedeut, und Etym. unbekannt; viell. St. H' 13 . Abweichend von 
Ö 3 i 3 ^- soll das Fell den Priestern gehören. Vielleicht sollte dafür der 
Geldbetrag ein geringerer sein oder ganz wegfallen. 4 s. 

zu in 18, 3. 8 rU2 wohl nur Verschreibung für PIB. 

4 * 


( 
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jnaV p D^K ru2 oor »[« rj?ix ‘? 3 a]« nn« 1 1 ni pa 


bjn •« nat ^vi mip [nonp ^3 ^j?]» n^y]imsp 

nnaoa na? ^yi a^n ^?y[i ‘?^a ]oty nat 


^a’N [»N nxB'D ^3]" [nat^ m« t?« nai ^a] Vyi 

)]rai I DB3 na» 


67 b. Gefunden 1872, später abhanden gekommen. CIS I, 166; 
NE, Taf. XIU, 1. 

B. A. 


’JIa^K^ D' • 
»npn «’ 1B nvf ^ 

- m]op nn^i mma »ipn 3 
■•ani «n nn^n p' na^npn 4 
-■ np»n nnp“? p^ K’ pm 5 

- D 3 jDE? npT roa^? mopi ® 

"tycnn d' j 
--■j; HBJ mnnn rbv nt?!? » 

D31 onNO wa 9 

ht?on C3 '<> 




noTp 

rhy n'iD^ an- 
noi tr p t?K n 
nn «D3D1 piaa 
noTpi ^!?a — 


67 Bruchstück einer Verordnung über Darbringungen in einem 
Tempel, während der einzelnen Tage eines Festes, das mindestens 
5 Tage dauerte. A 2 f. 55 a und noip s. zu 63, 14, 12. 4 mo 

viell. s. V. w. niD oder nipB. 5 n viell. zu nt zu ergänzen, coli. 
„Oliven“, vgl. ]'n in B 5. — «' wohl „schön“ (= rt»’]. — HD „fett, 
saftig“. 6 ttOaD = npaiJ, dahinter viell. [n]nn. B 2 nw vgl. Ges. 
s. n'to. — IE vgl. 7, 12. — tsnprt Subst. oder Adj. mit dem Artikel. 
3 min (vgl. auch 55 ; 72) ist wohl das Adyton. — mop 0 n 5 der Weih- 
rauch war wohl geformt. 5 ]'n coli. „Feigen“ (.IJNFI). — p 5 ; in 

Jerusalmi Terumoth ed. Krotoschin f. 43 a werden neben miinüt D'rttn 
auch nua 5 genannt. — ipSlO nnp 5 . 6 nja 5 entweder nja 5 als 
Attribut zu mBp oder rija 5 asyndetisch angefügt. — npl = npl vgl. 
Lev. 16, 12. 7 nö 5 , Inf. von JVBl; weiterhin wohl nEi. 8 Dia 

entweder ■= DHa vgl. 7, 9, oder Dp: viell. 200 Knaben zu einem 
Aufzuge; s. auch zu 29 B, 9. 
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c. Seit 1871 bekannt; jetzt im British Museum. CIS I, 175:68 
NE, Taf. XIV, 1. 

D»npon bv t?« Dt?«n m»j? ddj>b !n t naoon n'N ts>nn» 

p ^yaan'' p mn»j?nji pmr \o n»a p v» 

]3 mriB'jnai bs» p 


d. 1898 gefunden; jetzt im Musee St. I.ouis de Carthage. Vgl. 69 
Ephem. I, p. 17 ff., 301 f.; .\bbildung auf p. 57,1. 

33 »K ^3 D3 D»in DtrtpD ]33^3 11313^1 n31^' 

— {y]N D30 ^3 ijTi na^D otynpna t?N fi'omnv 

"!?« Djenpen ]d by n'rjin “j« oenpan D3tKa3 d3d b 
-■* Nn an!? matpn i3na» aa atynpats^ nnn r\by «a’ tr«« 


68 5 pD 1 Bnn vgl. 56, I. — raoo „Schlachtstätte“, vgl. Ges. s. 
nSD. — DOSS 5 t „baufällig an den Füßen“ s. zu 12, 7, oder nach 
G. Hoffmann „baufällig rum zweiten Mal“, vgl. Ephem. I, p. 22 Anm. 
— „die über die Heiligtümer eingesetzten Uezemviren“, vgl. 63, l. 
2 pOlJ s. zu 50. — 5»3irr, häufiger ist das Nomen + 5»3 : 5jl23n. 
Das Jahr scheint hier nach drei Sufeten bestimmt zu sein. 

69 1 ri3l5 wohl plur. — Aus dieser Stelle geht hervor, daß 
‘A.start und Tanit in Karthago auseinandergehalten wurden. — j325 ist 
wahrsch. nicht der Berg im Mutterlande, sondern eine Erhöhung in 
der Nähe Karthagos, die den Namen (Mont-Blanc) wegen der weißen 
Farbe des Gesteins erhalten haben mag. — »St 52 b3, vgl. B3 in 

5, 7 u. a. — 33 entweder 33 oder zu D33 „in ihnen“ zu ergänzen. 
2 fl'Binni wahrsch. gemeißelte Gegenstände. — 5 t wohl in derselben 
Bedeutung wie in 68; „und das Beschädigte vom (am) Goldzeug (auch 
hier J135t3 = ri3t<5D) und das Beschädigte von allen Gegenständen (s. zu 

6, 5), wel[che in diesen Heiligtümern 3 D3tSB Bed. un- 

sicher, auch zweifelhaft, ob vom St. jit«, oder ob Q3 Suffix ist, vgl. 
Ephem. I, p. 242 und Praf.torius, ZDMG LX (1906), p. 166. — c5p 
wohl von n5S; „Treppe“? 4 K3' bezieht sich viell. auf 05». — nn 
ist wahrsch. IDn und bedeutet irgend etwas, das aus aneinandergereihten 
Gegenständen bestand. — DtmpBEt, auch hier steht Bt als part. rel. 
beim Nomen, »R beim Satze. — t» 133 „sowie von“. — mBBn ".3n viell. 
„Mauer, Zaun (arab., assyr.) um den Wachtturm“, oder „Dornhecke“ 
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Punische Inschriften, 


1 mp‘?o*i3j; DBBt? n'n nTno“? “lyi oanKs 

— ]]3 pn )3 mp^maj; an ^j?ain« p «im ob» DOBtr ’« 

[a ]iay p B'iKnap o^BiOB^K p p'^a p '«'^naji p p? 

[ya ]a — D3]na an beb? )a ^yaap Dina an am mp^Dtaj? ]» 
^yaan ]a d^bh maaj? B?m ^yai nana an ibv^9 

JO e. Auf einem kleinen Goldmedaillon, das 1894 in einem Grabe 
gefunden wurde. Jetzt im Mus^e St. Louis de Carthage. Vgl. NE, 
p. I7lf, I77f., 429 und Taf. II, 2. 

p^BiB« i>!?n E?N5 na« p mriB?y^?' 

71 f. Seit 1881 bekannt; jetzt im Museum zu Turin. CIS I, 176. 

BEB?.t ‘jyamB p BBB?n in^a'^o iiay ma 

72 g. Seit 1871 bekannt. Wurde 1S73 auf die Wiener Weltaus- 
stellung gesandt und ist seither verschwunden. CIS I, 177 ; NE, Taf. 
XII, 4. 

«an^ya p ai?cn hya ty« mnnn n‘?ya‘? naa*?! ndn'j naab 


(vgl. VBtf). Mit ttn nn ist wohl (335 gemeint. S ,,das Große wie 
das Kleine an ihnen“. — 2 q 5 „von an“, s. zu 23, 2. 6 ' scheint 

der Rest eines Monatsnamens zu sein, parallel 3'n in Z. 5. .'kuch hier 
waren die Sufeten viell. Brüder, s. zu 59, 2. — BE» vgl. 56, 5. — 211 
„und als Rab war“, s. zu 15. 7 In '«5222 ist '« wohl eine Kose- 

endung, wenn nicht '«5 für 5«' verschrieben ist, s. zu 56, 4. — 
BVE38»« s. zu 65. — Man kann »2« 2221 lesen, worin 222 eine 
Beamtenbezeichnung wäre, oder »2K222 als Namen auffassen, vgl. 
Ephem. I, p. 301. 9 »2n 522 vgl. »212 22 in 28. — B2222 s. zu 

56, 5. — d 5 b wohl librator, Nivellierer. 

70 I'5 b 3B gibt das zu den Puniern zurückgewanderte TTufpakiujv 
(s. zu 43) wieder. Das wäre an sich nicht auffällig, wenn die Schrift 
des Medaillons nicht sehr alt wäre. — i 5 b 22' vgl. n;22\ — '2D Kurz- 
form eines Namens (n)2B + nom. div., vgl. n;2B. — I*5n »« wahrsch. 
„den errettete“; die Form des ersten l“5n ist ungewiß. 

72 «0«, zweifelhaft, welche Form es ist, doch bezeichnet es jeden- 

falls eine Muttergöttin. Hesych vermerkt 'Appdi; als Epitheton der 
Demeter (’Appd? • f) Tpotpö? ’ApT^piboi; Koi fi Annnrnp, Lex. 
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h. Um 1860 gefunden; jetzt im British Museum. CIS I, 178; 73 
NE, Taf. XIII, 2. 

K^p yiaiä'n D12 lasy p ']bv)bv^ m[i] 

i. Im Musee St. Louis de Carthage. CIS I, 184. 74 

)2 nsten nj t 7«3 pn p nin"? nsi'?'' 

Vj; 32 nD ]2« mp^may ]2 isisn' p mp^mnyt 

k. Gefunden 1831 (od. 1832). Jetzt im Museum zu Kopenhagen. 75 
CIS I, t99: NE, Taf. XIV, 3. 

nnp'jonay m: t 7 N 3 )cn ^j?2^ pNl?i ' 7 >j ;2 p n22'i>« 

Kin ]2 mp 5 Vm 2 ]2 tsee^n 

l . Gehört zu den Steinen, die von Pricot de Sainte - Marie 7Ö 
1874 — 1875 in Karthago gefunden 'wurden (2170 an Zahl), die aber 
auf dem Transporte nach Frankreich im Hafen von Toulon infolge 
einer Explosion auf dem Schiffe untergingen (CIS I, p. 279, NE, 

p. I06j. Von allen sind Abklatsche vorhanden, auch wurde ein Teil 
gehoben. CIS I, 264. 

]2 n2‘?m2y 2 T 31 ty« jcn ‘?y2‘? ^y2 p n:n^ n 2 “i‘ 7 * 

mp^D ri2 D3?2 tTN |n'ri 42 nB>N 

ed. Schmidt, s. v.). Im Jahre 396 soll auch, um die Plünderung der 
Tempel der Demeter und der Kore durch karthagische Truppen in 
Syrakus zu sühnen, der Kult dieser Göttinnen in Karthago eingeführt 
worden sein, vgl. Meltzer, Geschichte der Karthager I, pp. 298, 303 
(Diod. Sic. XIV, 77). Wenn nun rnin eine unterirdische Grotte sein 
sollte (vgl. 55, i), so könnte die minn rhv 2 Persephone sein. Doch 
findet sich DK auch als Epitheton der 'Astart und der Tanit. — ^^Dn, 
eine Nebenform von r\::Scn bezw. s. zu 59, 2; schwerlich eine 

bloß graphische Abkürzung von 

73 Ö9, 9. — D 3 D ohne Suffix, 

74 s. zu 5, 2. — nn s. zu 45. — hv:i ]D „Antlitz, 

Manifestation des Baal“ auf Tanit bezogen (vgl. Cty als Attribut 
der Astarte in 7, 18), oder ein Ortsname, vgl. 0 €oö TTpöouJTTOv. 

— ■;Dn s. zu 54. — nrbon s. zu 59, 2. — s. zu 39. 

76 in'nVttyK = vgl. ]ri'n^P2 in 19. — dp hier wahrsch. 

„Personal“. 
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77 nt- ' gl- 1 - Jetzt in der Bibliothcque Nationale zu Paris. CIS I, 198. 

"jy pt 3 ni»N 3 pn pN*?!» byy p mnb nan!?' 

D-isoas ro!>t 3 asi 

78 n. Vgl. 1 ; jetzt ebenda. CIS 1 , 236. 

naj; maay mü tr« pn ^j?a^ Pk‘?m ^jia ]b mrh na-i[‘?jt 
^3^ay p ann pn'‘?j?a p 

79 o. Vgl. 1. — CIS l, 250. 

«in^j?2 p naVon ntna »k pn ^j?a^ *?ya ]b rnnV nan^ > 
mntyya^D na lays •jbcin'' )a mnwana^ )a 

80 p. Vgl. 1. — CIS l, 221. 

na n*?nn nyjt »k p^jna^ )3nN^i ^ya )[£)]» non^ nan[!?]' 

DBtTK I^Diy® p BBty« Kjns 

81 ^ 1 * Jetzt in Tunis. CIS I, 228, 

t3BB»n na n»-iN3 nnj ßt« pn byib !?ya p nanf? naa^* 

[^y]*aanK 

77 D 1 X 03 roVn 23 J ist wohl nicht im Sinne von ^tjt 23 ^i 0 3 « (s. zu 
54) aufzufassen, da es sonst am .\nfange oder vor 333 »K Stände. Es 
ist wahrsch. ein Epitheton zu ^S 333 t* und Bearatenbezeichnung ( 3 ' 3 ^. 
nsSo ist vermutlich eine Göttin, deren Kult in Ägypten eingeführt war, 
vgl. Ephem. II, p. 169. 

78 D 333 P s. zu 56, 5 ; 69, 9. Der 33 » nennt nicht seine .\scen- 
denten, s. zu 54. 

79 tt 3 n ^»3 s. zu 58, I. — ri 3 nt ?333 Verschreibung; über Errata in 
Inschriften vgl. NE, p. t28f. — Himiico (s. zu 59, 2) stand als Freier 
in Diensten des Tempels des Malakh-'Attart (s. zu 13). Er war kein 
Sklave, da er als solcher nicht seine Vorfahren genannt hätte. 

80 I ron ist nur ein Schreibfehler, ebenso wie ‘ie^n 3 ^. 4 33 B 3 

= ri 333 ; in jüngeren punischen Texten steht » oft zur Bezeichnung 
des a, vgl. NE, p. 390. — n^nn - Pendant zu ^tt'n. 5 BCIStt, 

die Abschwächung der l.aryngale traf auch den Artikel, doch findet 
sich im Punischen n für diesen bis in die späteste Zeit. 
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82 r. Seit 1S70 bekannt; jetzt viell. in Tunis. NE, p. 431, 11; Taf. 
XII, 3- 

-na B»« pn )B Türb nai^* 

N^j? jiDB' 3 mnts’jnj p [)]'tiDB»KT2y p 

83 s. Desgleichen. NE, p. 431, 13; Taf. XII, 2. 

^j>2in[D] «3113 tst« ]dh [p]"«‘?i ^V2 p nsi“?* 

N312'« N^p «et? 3 mntyjnas ^3 »3n‘?ji3 ]3 mp^^oiaji ne»« 

84 t. Wurde 1867 auf die Pariser Weltausstellung gesandt und ist 
nachher verschwunden. CIS l, 180; NE, Taf. XIII, 4. 

N3n ]3 '?5?3'itji 1313 t9K ]cn )fi ri3n‘? riBi“? • 

N313H K^ps NOt? 3 ]n’‘?J?3 ]3 p 

85 u. Auf einem Bleitäfelclien, das um 1S98 zusammengerollt in 
einem Grabe gefunden wurde. Jetzt im Musee St. Louis de Carthage. 
Ephem. I, p. 26ff., I74ff.» 302f.j II, p. 61. Abbildung auf p. 57, 2. 

nin[B»]j;DN n'« n‘?st3 '33« ^n«* «po'» n3^n n^« nin ri3i‘ 


81 nCHK zu oder vgl. auch das n. pr. m. IP’TK, — Die 

Stellung von t3^&n ist ungewöhnlich, vgl. NE, p. 136. 

83 häufiger Name; männlich und weiblich. Transkriptionen 
s. NE, p. 319. — Köt? = 

84 Die Schlußformel bezieht sich nur auf rOR 

85 Gehört zu den sogen, tabellae devotionum, durch die man 
Gegner den Unterirdischen weihte. Die Täfelchen wurden zusammen- 
gerollt in Gräber geschoben, um sie den Adressaten näher zu bringen. 
Zahlreiche Bleitafeln dieser Art wurden mit griechischen Inschriften 
gefunden; vgl. Rieh. Wünsch, Defixionum tabellae .-Vtticae (Appendix 
zum CIA), 1897 und Sethianische Verfluchungstafeln aus Rom, 1897. 
I Mit den Bezeichnungen fl31 bis ist wahrsch. eine Unterwelts- 
göttin gemeint. Bin mag der Name sein und könnte mit rijn Zusammen- 
hängen. Die ursprüngliche Bedeutung ist viell. „Schlange“. Die 
übrigen Wörter sind wohl Epitheta: Herrin, Göttin, Königin. — Der 
vorletzte Buchstabe in N“2D'Bt ist unsicher, daher ist es zweifelhaft, ob 
darin 12D (=131, vgl. 12,6) oder ID' (= 1D3, vgl. jn' in 7,18) enthalten 
ist. 2 IBtt, .St. 13B, „ich binde“; entspricht KaTabiü in den griech. 
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nm2«BD33 ’n^j; to »k [?e>«] ' p 3 n’Ni moj? n'KU 
'D3 t ^)D3n 'T\by yby t?« m« b n'K dk --s dI?» 

msy« iD'n 

V. Gefunden 1S99; jetzt ebenda. Ephem. I, p. 38. 86 

pD-ü p mp^Jonaj; p is* mnB>j;n3 nap« 

w. Gefunden 1904; jetzt ebenda. Ephem. II, p. 178,?. 87 

D^« Dpö mp^ona ]23 mp‘?tDTj p mnt?T;nD p «3n‘?pa nap« 

X. Gefunden 1899; jetzt ebenda. Ephem. I, p. 163,0. 88 

ro'jDn p jotyJKnap wk p idk^d na n»nj? nap* 

y. Gefunden 1903; jetzt ebenda. Ephem. II, p. 174, F. 89 



mpn nmo n^aB' nap 


Texten. Es ist die magische Bindung des Gegners. — ' 23 S s. zu $, i. 
— n 5 so, der Name des Schreibers, 3 niBS ist wahrsch. ein zweiter 
Frauenname, vgl. 'IBP. — Unter bp ist zwischen den Zeilen W« nach- 
getragen, und es ist zweifelhaft, in welche Zeile es hineingehört. 
Viell. zu Z. 3 zu ziehen: „und jeder-mann, der ihr angehört“. Vgl. auch 
Ephem. I, p. 175. — Vor KP steht ein Spatium; HP = 'P, wie auch sonst 
im Punischen. 4 nbp ybp „frohlocken über“, oder viell. ybp für 
ybn „bedrücken“. Die Deutung des h'olgenden ist sehr unsicher. 
Viell. ist »H hinter ZjDPP zu schieben : „mit Hilfe des Geldes, das 
rntPH bezahlt hat“; doch auch möglich, dali darin nBbs Jim „die 
Geister der Finsternis“ enthalten ist. 5 DH „oder“ s. zu 7, 7. 6 "]D’ 

= 3 D 3 als Nominalform, oder viell. mit H zu einer Verbalform zu ver- 
binden (Imperf. Niphal?). Der Artikel K bei wurde wahrsch. 

durch das P veranlagt, denn *)CD hat n. Das fahle, kalte Blei, das zu 
diesen Fluchtafeln verwandt wurde, sollte sympathetisch wirken. 

87 d 5 h npB s. zu 64, 3. 
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90 z. Gefunden 1905; jetzt ebenda. Ephem. II, p. 172,6. 

riB'« mn^jna )io hyyvy na ninan IjjiaiDs Tjiap» 
npo D 3 n 43 an uB»n nnp!?Dnaji ]a njna an 3 ewn «in 

'innE^y nnno 

F. Aus dem übrigen Nordafrika. 

a. lladrnmtlnm (Susa). Die folgenden zwei Inschriften wurden 
1867 gefunden; Jetzt im Besitze J. Euting’s in StraCburg. Aus dem 
2. — I. Jahrh. v. Chr. 

91 a. NE, p. 432, b, 1 ; Taf. XIV, 7. 

|nni« p )iD nni 3 »« pn ^ya^ ]n«!?i* ^ya yitsnin^ nan^> 

92 ß. NE, p. 432, b, 3; Taf. XV, 2. 

p i^tr^ya n^n: tr« nnr« ^yaa^o’ a[sij pn ^ya^ p«^>‘ 

«ansa’ hp «c» a nno )a» ^yanty 

93 b. Thug-^. l’unisch-berberische Bilinguis. Wurde 1631 an einem 
dortigen Mausoleum entdeckt; jetzt in London. Vgl. Schrödes, 
p. 257 f.; Renan, JA 1874 I, p. 553 f. — NE, Taf. IX, i. 

• tn«a[y] Dia«Bi • Dian * • p t nDOB' • ja • pD«tr • nas[D] ■ 


88 fiB'is = n»iK s. 81. — iDtt^B = ’tbiXdatpt?. 

89 riptf Spicula. — nno bezeichnet einen ambulanten Beruf, 

viell. priesterlichen Charakters, da die Verstorbene in der Priester- 
nekropole beigesetzt wurde, mpn mnc „Stadt-mno“. 

90 I ipap wurde viell. 13p gesprochen, s. zu 80, 4. — ^P33BS, 
Sophoniba, vgl. n;3Bit Io90via;. 2 riBtt s. zu 64, 2. — Es ist 
beachtenswert, dab der .Sufet zugleich Oberpriester war. 4 mrtB 
'3'riBP ist noch unerklärt. 

91 JI3B = 3B. — pn — len; s. auch zu 7, $. — In pn:« ist viell. 
n:S enthalten, s. zu 35. 

92 I ^IP33^B 3S: s. zu 54. 2 DU« s. zu 7, 3. 4 «DB = PDBl. 

93 1 n3SD hier ein Grabbau. Das Genetivverhältnis wird hier 

nur bei p durch den st. constr. ausgedrlickt, sonst durch B umschrieben. 
Die Namen sind zum grollten Teil numidisch. 2 d:d«B Dpn. — 
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Aus Hadrumetum, Thugga, Cirta. 
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• ]3 • "iio« • )3 • noos’ • ]3 • )3t3« 13 • notJ nwi3j? p 

w «nnn® • ponv pm "tt • mjK3is [pjom 

"BBI • ^^3 P • BBty • ^n3» DBDin? 'tyK- - • p3K1 • p3a3 *- 

•'33 • ]3 

c. Cir/a (Constantine). Die folgenden Votivinschriften wurden in 
den Jahren 1875 — 1880 von Lazare Costa gefunden. Vgl. Reboud, 
Recueil des notiees et mdmoires .... de Constantine XVIII (1877), 
p. 434ff.; C0H£N, ibid. XIX (1878), p. 252fr.; Berger, Actes du 
onzi^me congres international des Orientalistes (Paris 1897), Section 
s^mitique, p. 273 ff. und Ephem. I, p. 38 ff. 

a. NE, p. 433, d, 2; Taf. XV, 10. 94 

D^tr^J?3 p p )0BfN13J?E?' 

ß. NE, p. 433. d, 8; Taf. XV, 3. gj 

l‘?Kin'i K3B nana ‘?ji3 pB» ron'? ri3n pn 

K3n3 K^P JIDB» 34 pBiKn3Jl p 

f. NE, p. 434, 10; Taf. XV, 12. g5 

KDEi pa )3 3 WB^ya ma b»« ma pN' pn “aya^ p«*?* 

N3134 «“jp 

b. Costa 31, Ephem. I, p. 39. 97 

anwa pa p nan na ty«" nana pn ^ya B^npN i^?«^ pN^> 

N3T3 «“ap yaEi 3 oma 

»i«2r = cnHnnp, s. zu 69, 7. — n'JiBnn» = tmay. 4 isoni ent- 
hält wohl den Gottesnamen pD, s. zu 50. 5 miK = TUS. „Hilfe“, 

s. zu 20,3. 6 1 ' = IS' „Holz“. Bei Augustin in psalm. 123 wird 

auf das panische Wort iar im Sinne lignura angespielt. 7 „Die 
Eisengießer“. 

95 I" den Inschriften von Constantine steht nin nach )On ^52 

oder fehlt ganz. Nach der Zerstörung Karthagos hatte die karthagische 
Stadtgöttin keine Bedeutung mehr. 2 ]JJB = 3 ?- — „Die Gabe welche 
darbrachte“. 3 s. zu 5, 1 , IO. 

96 ttJoVra viell. zu lesen, s. zu 70. — xety, s. zu 92, 4. 

97 l’’« s. zu 5, 10; 95, 3. „dem Gotte des Heiligtums“ oder 
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Punische Inschriften. Aus Cirta. 


98 t. Costa 8, Ephem. I, p. 41. 

b^k nj' )J?b mn*? pn 
H’Bia K^p yoEt 34 nri3 Diyt?3 m« i*?» ^33 ]33 rnwj?3 

99 Z. Villefosse 69, Ephem. I, p. 41. 

mj on3 D3»3 m« ^j?3^ p ron“?! )cn ‘?y3l? pK^‘ 

nt? Dy3nK ny3n[K]s nnxi 30«3 «jnjBt p mnt?jn3 

S333 k‘?P® DE^ K3 ■'3^0^ 


Anhang. 

Zwei neupunische Inschriften mit lateinischen Übersetzungen. 
100 !■ Auf dem Sockel einer Statue, der 1881 in Sulci auf der Insel 

Sant-Antioco bei Sardinien gefunden wurde; jetzt im Museum zu 
Cagliari. CIS I, 149; NE. Taf. XVIII, I. 

' Himilconi • Idnibalis. . . . ^quci • haue • aedem • ex • s{enatus) • 
c{pnsidtd) • fac\iundant\ Hoeravit • Himileo • f{ilius) • statuam 
[dedit]. 

. Kt?3«3o i 'D . cs3Bn* n3^on . ]3 . ^y333N . p n3^D[n(^?)> 
Bitten n «3''ts4 n33.n^ . nt . E^npan n . nw3^3 

na^an . « 33 . nt 


„dem heiligen Gotte“. — Dro m(P)ty scheint der punische Name von 
Cirta gewesen zu sein, dessen berberischer Name )B 13 war. 

g8 mn»S2 = t!ts^ 3 , Transkr. SthOTwp, Bostor, ßostar, vgl. Schröder, 
p. 108 f. — ^ 23 , vgl. hebr. ^ 23 . — Es ist schwierig, Dntt 1^0 zu deuten, 
das als Epitheton für Götter wie Menschen gebraucht wird. Eine 
Nebenform von ptt ist mtt nicht, da ptt in denselben Texten vor- 
kommt. Vielleicht hat D^tt hier den Sinn von ilBItt (Dan. II, 9). Der 
Darbringer war viell. ein kleiner Stadtdynast, vgl. auch 99. 

99 2 ^^D viell. 2^5. 4 "IDtt ■= "IDV = vgl. 7,1. — 2 't, 

der Monat It, vgl. Ges. 5. v. 5 ' 2 ^ 1311 , vgl. auch Ephem. I, p. 42 f., 

Costa 18, 98. Das ' ist schwerlich suff. 3 sing, m., auch als l sing, 
bedenklich. Etwa Abkürzung? vgl. Ephem. I, p. 43. — Jt2 s. zu 
85, 3. — DBf = yetj. 
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2. An einem Mausoleum in El-Amrüni, eine Tagereise nördlich lOI 
von Remäda in Tripolis, 1894 entdeckt. Etwa aus dem I. Jahrh. n. 

Chr. Vgl. Berger, RA, Ser. III, t. 26 (1895), p. 71 ff., Clermont-Ganneau, 
l-'.tudes I, p. 156 ff., NE, p. 435, Taf. XVI, 5. 

iy[n]yn' 123 'ynn «[ob'Jsjid » 'k'71bj;b> dkbki • 

t?3TiB bv [«]n»N jn4 23jm 'aKriDn 

^Dis ^ Manilms ^ sac{rum) *Q(mntia) Apuleus • Maxssi- 
niHS ^qui • ct ■ Rideits • vocaba^tur • luzale • ßjlins) ■ luraihc • 

100 I na^on s. zu 59,2. 2 KcnKao 'd Ss mpn sieht nach 

einer Angabe des Standes aus. B1B wurde auch als TtpiÜTOt gedeutet, 
vgl. den irpöüTO? Tf|9 vpaou auf Malta Acta Ap. 28, 7. Dann wäre 
tttsanats 'B Aquae Tb . . . ein Ortsname. Aber hierbei vermißte man 
eine dem lateinischen ^uei ex sena/us consuUo cerravit entsprechende An- 
gabe, zumal ein verb. fin. erfordert. Wahrscheinlich sind die 

Worte im Sinne der lateinischen Wendung aufzufassen. Dann muß 
Dnsn = coeravit oder jr««' coeravit (= qui curmil) sein. Im ersteren 
Falle wäre n vokalisch als e verwandt und BlBn Iphil, in letzterem 
stände der Artikel n statt des pron. relat. wie vereinzelt im Ara- 
bischen. — 'B iiP = 'B ^S? — NCnttBB wird als Tonapxin gedeutet. 

Sulcitanus, je nach der Auffassung der Zeile auf rO^Bfl oder 
htüriNBB bezogen. — Im Neupunischen dringt immer mehr die Ver- 
wendung von Buchstaben als Vokalzeichen durch. Hierbei dient in 
der Regel tt als o (seltener als e), n als e, 1 als u, ' als i, P als a, 
vgl. NE, p. 393 f. 3 = nl 32 ^. — n = n», wie auch sonst 

regelmäßig im Neupunischen. — nt (hier viell. no, vgl. Cl.-Gan. Rec. 

III, p. 333 Anm.) als pron. dem. oft auch neben männlichen Nomi- 
nibus. — nan s. zu 5,2. — n^tt erscheint hier als N am e einer Göttin, 
wie auch in einigen Texten aus Karthago (CIS I, 243 f.). In 85 steht 
das Appellativum als Beiwort einer Unterweltsgöttin, dennoch hat die 
panische B/tt mit der Allatu der Babylonier nichts zu tun. Eher 
könnte sie sich mit der liät, .M-Ilät ’AXiXdT, der Oupavir] der heid- 
nischen .Araber (Herod. I, 13t), berühren, insofern als auch sie viel- 
leicht eine Caelestis ist. 4 In itys bezeichnet ' vielleicht den 
Murmelvokal. — üttB öfter = statua; w.ahrsch. von «fetJ. — N 32 = II3. 

101 I nttEit-l = CKBt DlSttb (vgl. 6. 8; 7, 8) vielleicht Dlönim 
roföim gesprochen (s. zu ZaprippoOpo? in 8; 50; 90,1), doch ist aller- 
dings in den lateinischen Namen dieses Textes tt als e verwandt. 
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Anhang: Neupunische Inschriften. 


>i{f/>os) • • an(nis) • LXXXX Thanubra • ^coniunx • 

et • Pudens • et • Seiverus • et • Maxsimus • JS ^piissimi- 
p{atri) • amantissimo • st^ud) • p{ecHnia) • /{ecerunt). 

2f. pmi* und Piaarn sind berberische Namen. Das nom. 

gent. '2Hrion fehlt im lat. Texte. — V 3 S 2 = hebr. DhJa. Auch sonst 
erscheint im Phönizischen 3 sing. f. perf. n '^ ohne P. Abweichend 
vom lat. Texte errichtet hier die Mutter das Denkmal für, im Namen 
ihrer Söhne. 
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